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Von beſonders beachtenswerter Seite wird uns geſchrieben
Der Reichskanzler Wirth hat in ſeiner großen Programmrede auch

ein kräftiges Wort gegen den inneren Hader geſagt, und ſein
Programmpunkt der Verſöhnung bedeutet nicht nur eine Verſöhnung
mit unſeren früheren Gegnern, ſondern eine Verſöhnung zwiſchen
allen Volksgenoſſen. Es iſt nun leider nur zu befürchten, daß die
Hoffnungen des neuen Reichskanzlers gerade in dieſer Beziehung arg

enttäuſcht werden, denn wenn man ſich verſöhnen wollte, ſo hätte man
Gründe genug, da mit dem Reichstag zuerſt zu beginnen. Die bis
herigen parteipolitiſchen Verhältniſſe lähmen jede Führung unſerer
auswärtigen Politik. Die Tatſache, daß eine Partei gegen die andere
ausgeſpielt wird, hat letzten Endes das deutſche Volk ſelbſt immer zu
bezahlen. Die Geſamtheit muß leiden für das unverankwortliche
Treiben von Parteifanatikern. Derartige Parteifanatiker gibt es, wir
ſind ganz ofſen, in allen Parteien. Dieſe klugen Parteitaktiker
ſtellen alle Ereigniſſe auf die innere Wirkung und auf den eigenen
Parteivorteil bezw. nachteil. So war es bei der Annahme des
Ultimatums, und ſo hat ſichs auch jetzt gezeigt, da es gilt, die
Ultimatumsforderungen zu erfüllen. Man riskiert eine Kriſe und
weiß gar nicht, was bei einer ſolchen Kriſe auf dem Spiele ſteht und
alles kommt daher, weil im Reichstag nicht genug Leute ſitzen, die eine
Ahnung von den großen weltpolitiſchen Zuſammenhängen haben.
Agitativn iſt dieſen Leuten, die ſich, wie geſagt, bei allen Parteien

finden, alles und auswärtige Politik iſt ihnen nichts.
Nur ein Beiſpiel: auch Oberſchleſien iſt ja leider Gottes zu einer
Angelegenheit der auswärtigen Politik geworden. Jedesmal aber,
wenn im Reichstag über Oberſchleſien geſprochen wurde, hat man
Schaden angerichtet. htsparteien verlangten in Hinſicht auf
die lehten Zuſtände das Einrücken der Reichewehr, und die Leute auf
der radikalen linken Seite behaupteten, daß die örtlichen Selbſtſchutz
Organiſationen aus Orgeſchbanden beſtänden. So ſpielte man den
Gegnern die W

nd

kann ſie nur in der Art erſolgen, daß eine Loslbſung von
parteipp litiſchen Geſichtsſunkten geſchieht Wer
Außenpolitik treiben und wer auch Erfolg haben will, der muß auf
einer freieren Warte ſtehen. Selbſtverſtändlich muß er die Grundſätze
anerkennen, von denen ſich die Regierungsmehrheit und das Kabinett

leiten läßt, im übrigen aber darf er durch innerpolitiſche parteitaktiſche
Feſſeln nicht gebunden werden.

h greß S 5 ran SHentchland alt 50 Millionen Golßmart.
Aus Berlin wird uns gemeldet:
Der Reparationskommiſſion ſind am 31. Mai als Rate auf

die eine MiDre c illigrde Gylomark 50 Millionen Gold mark ange
en. Dieſe 59 Millionen Gold mark ſtnd nunmehr in gleicher

je die erſte Rate von 150 Millignen Goldmark der Federal

c. gen MbghtFrankreichs Hoſtrußtion gegen Lloyd Georges Abchten.

London, 5. Juni. Der diplomatiſche Mitarbeiter es Ober
ver“ erklärt, daß Aoyd George alle Hoffnung aufgegeben
habe, in der nächſten Zeit die Sitzung des Oberſten Rates
herbeiführen zu können. Leider habe er ſich verleiten laſſen,
Hem franzöſiſchen Vorſchlag, eine Sachverſtändigenkömmiſſion nach
Oberſchleſien zu ſenden, grundſätzlich zuzuſtimmen, und dadurch der
franzöſiſchen Obſtruktiyn in die Hände geſpielt. Dabei zeigen offizielle
Jnformatiynen, daß die Polen ihre Poſition immer mehr befeſtigen,
die Lebensmittelzufuhr kontrollieren und die Franzoſen gar
nichts tun, ja beinahe offen ihre Partei nehmen. Garvin kenn
zeichnet die Loge dahin, man erlaube den Polen, ihre Poſition zu kon
ſolivieren. während man die deutſche Gegenaktion ver
hindere und fragt, ob die Alliierten wirklich jede gemäßigt-demo
kratiſche Regierung Deutſchlands unmöglich machen wollen. Inzwiſchen
bereitet die kleinaſtatiſche Situation der Regierung ſchwere Sorge, zu
mal Frankreich durch die dortigen Agenten ſtark gegen England
intrigiert.

Lloyd George verlangt Cinderufung des Oberſten Rates
nach London.

Paris, 6. Juni. Jntranſigeant erfährt, Lloyd George
werde in ſeiner Antwort auf die letzte Note Briands verlangen, daß
die nächſte Tagung des Oberſten Rates angeſichts ihrer Bedeutung in
London und nicht in Boulogne ſtattfinde. Auf die Tagesordnung
wollten die Engländer auch die Frage der Sanktionen am
Rhein ſowie die wichtige Frage der Flüſſigmachung der deut r
ſchen Obligationen auf dem Finanzmarkt ſtellen.

England nimmt die franzöſiſche Verſchleppungstaktik nicht an.
Rotterdam, 5. Juni. Reuter meldet: Das engliſche Kabinett

war nicht in der Lage, einer Verſchiebung der Entſcheidung über Ober
ſchleſien über den Heitpunkt der Wiederherſtellung der Ordnung in
Oberſchleſten hinaus zuzuſtimmen. Die engliſche Regierung hält die
tatſächliche Lage durch die vorausgegangenen Erhebungen für klar
gelegt, ſtummt jedoch einer neuen Sachverſtändigenkommiſſion über die
oberſchleſiſche Frage inſofern zu, als es ſich nicht um eine Entſendung
ber Kommiſſion nach Oberſchleſien handeln ſoll, ſondern lediglich zur
Vorbereitung der Entſcheidung der Alliierten Die
engliſche Regierung betont die Dringlichkeit der Beſchleunigung der
r der Alliterken über die Staatszugehörigkeit Ober
ſchleſtens.

Die franzöſiſch-engliſche Alliang.
Paris Juni. Die Erörterungen über den möglichen Abſchluß

einer franzöſiſcheengliſchen Allianz veranlaſſen den Matin, darauf hin
zuweiſen, daß eine Allianz zu zweien- nicht imſtande ſei den Pakt zu
dreien zu erſetzen. Die Allignz könne für Frankreich nur dann einen
vollſtändigen Wert haben, wenn ſie in einer ſehr nahen Zukunft den
Hinzutkritt eincs dritten Partners erhoffen laſſe, und wenn ſie auf alle
Fälle nicht den Argwohn erwecke, daß ſich die Sache Frankreichs von der

uſenpolitt und partewoht. P

s

ſſerung erfolgen ſoll, ſo

Berlin, 6. Juni. (WTB.) Zur Frage der Ablieferung der
Dieſelmotoren hat die Botſchaſterkonſerenz in Paris am 4. Juni der
deutſchen Botſchaft in Paris ein vom Miniſterpräſidenten Briand
unterzeichnetes Schreiben vom 1. Juni überreichen laſſen, in dem es
u. a. heißt: Die Konferenz gewährt eine Verlängerung der der deutſchen
Regierung für den zu induſtriellen Zwecken erfolgenden Umban der
noch nicht umgebaunten Dieſelmotore geſetzte Friſt bis zum 30. Dezember
192 1. Jedenfalls iſt dem Vorſitzenden der Jnteralliterten Marine
berwachungskommiſſton über den Stand des Fortganges der Arbeit
zum 309. September 1921 zu berichten. Die Maſchinen ſind unter den
von der Jnteralltterten Marine Kberwachungs kommiſſion als befrie
digend erachteten Bedingungen umzubguen. Alle diejenigen Teile der
Maſchinen, die zu beſeitigen ſind, um den Umban zu ermöglichen, ſind
als Kriegsmaterial anzuſehen. Als ſolche müſſen ſie unter der Kon
trolle der Jnteralliterten Kommiſſton zerſtört werden. Die Konferenz
hat andererſeits feſtgeſtellt, daß 84 Maſchinen in Widerſpruch mit dem
Beſtimmungen des Vertrages exportiert worden ſind. Sie behält ſich
vor. a ne der deutſchen Delegation eine weitere Mitteilung zu
gehen zu laſſen.
e Reparationskommiſſion ſchlägt ein neutrales Gchiedsgericht

für Gtreitigheiten vor.

Maximum der Aufnahmefähigkeit an deutſchen Bonds ſchätzt man auf
200 Millionen Dollar

Keine Löſung über Oberſchleſen und die Ganktionen.

London, 6. Juni. (WTB.) Trotz andauernden Meinungs
austauſches zwiſchen England und Frankreich iſt man einer Löſung der
oberſchleſiſchen Frage noch nicht näher gekommen. In gewiſſen Kreiſen
heſteht die Neigung, angeſichts der Schwierigkeiten Dr. Wirths die be
ſtehenden Zwangsmaßnahinen anfrechtzuerhalten, zu deren Aufhebung

Großbritanniens verlaſſen könne

Deutſch-engliſches uſammenwirken in Oberſchleſien.
Berlin, 6. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Nach den aus Oberſchleſten vorliegenden Nachrichten hat dex deutſche
Selbſeſchutz bei einen Verſuch, die Flanke der Engländer zu ſichern,
n wichtigen Bahnknotenyunkt Kandrzin den Polen wieder ent
riſſen.

S 9 J e 5 v 2Glaktes Figso der ſranzöſiſchen Anleihe in Amerika.
New york, 6. Juni. (Priv.-Telegr.) Die neue ſranzöſiſche An

leihe in den Vereinigten Stagten ſtellt ſich als ein glattes Fiasks dar,
vornehmlich deshalb, weil die Amerikaner die von Frankreich kürzlich
eingeſchlagene Ruhrpolitik und ſein jetziges Verhalten in der vberſchleſi
ſchen Frage für Frankreichs eigene Wirtſchaſt abrätlich betrachten.

h n e n S ader Vereinigten Stagten getrennt habe oder eines Tages vielleicht die
beiden größten Demokratien der Welt in verſchiedenen Lagern zu finden
ſein würden. Europa vermöge nichts ohne eine Entene
wiſchen Frankreich und n
nichts ohne Mitarbeit Amerikas.

Barthous Anuſgaben und Eindrücke im Rheinland.
Aus Paris wird berichtet.
Der franzöſiſche Kriegsminiſter Barthou iſt Sonnabend morgen

in Paris eingetroffen und erklärte dem Vertreter des „Temps“, daß er
ſich überzeugt habe, daß der Abtransport des Jahrgangs 1919 mit Aus

130 000 Mann aäntworteten ohne Zögern auf den Ruf des Landes Sie
haben die Bedeutung ihrer Miſſion verſtanden. Jhre Anweſenheit er
gab dieſelben Reſultate wie eine wirkliche Beſetzung des Ruhrgebietes.
Ubrigens konnte man den Wünſchen der meiſten Kriegsmänner, ſie zu
entlaſſen, bereits entſprechen. Geſtern führen aus Trier zunächſt

Familienväter und Familienerhalter des Jahrganges 1919 ab. Wenn
Deutſchland wirkſame Beweiſe ſeines guten Willens gebe, ſo habe
Barthou die Abſicht, in der kürzeſten Friſt die Söhne von Witwen und
die Soldaten, deren Brüder während des Krieges getötet worden ſeien,
ſowie die Studenten zu entlaſſen. Vor dem Ende dieſes Monats werde
der gange Jahrgang 1919 nach Hauſe zurückgekehrt ſein. Dieſes uner
wartete Reſultat ſei dank der Anſtrengungen der Jahrgänge 1920 1921
erreicht worden, und namentlich letzteren müſſe großes Lob geſpendet
Werden.
die er dem Matin Korreſpondenten gegeben hatte, daß nämlich die
Haltung der rheiniſchen Bevölkerung manchmal mehr als korrekt ſei.

Sſorza dementiert die „Sſorgalinie“.

Frankreich nur bereit iſt, wenn es ſich vollſtändig auf die Unterſtützung

Millionen geſchätzt.

e es

England, aber die Welt

nahme einiger Zwiſchenfälle ſich in aller Ordnung vollzogen habe. Die

Barthon ſchloß ſeine Erklärung mit derſelben Verſicherung

ren Acſelnotetunhan h 5l Aerener.

Die Alliierten gegeneinander in Oberſchleüen.
Oppeln, 6. Juni. (WTB.) Die Feindſeligkeiten zwiſchen

Engländern und Jtalienern einerſeits und Franzoſen andererſeits
haben in der vergangenen Woche ſtändig zugenommen.

Polniſche Ausſchreitungen gegen Deutſche in Warſchau

S Und Oſtrowo. eWarſchau, 6. Juni. (WTB.) Der hieſige Vertreter der
Frankf. Ztg. namens Baum, iſt heute morgen von einem Be
amten der politiſchen Militärgendarmerie verhaftet worden. Auf
dem Polizeipräſtdium wurde Baum nach Feſtſtellung ſeiner Perſong
lien entlaſſen. Da nunmehr von den hier anweſenden vier deutſchen
Preſſevertretern drei verhaftet oder durch die Geheimpolizei ver
hört worden ſind, wird der deutſche Geſchäftsträger gegen dieſe über
griffe bei der polniſchen Regierung Vorſtellungen erheben.

Poſen, 6. Juni. (WTB.) Jn Oſtrowo fanden am 2. Juni
Straßendemonſtrationen gegen die Deutſchen ſtatt. Viele ſche
wurden ſchwer mißhandelt, deutſche et und Wohnungen
geplündert. Von der polniſchen Arbeiterſchaft wurde die Ent
laſſung aller deutſchen Arbeiter der Waggonfarbiken erzwungen
und der deutſchen Bevölkerung mit weiteren Plünderungen gedroht,
wenn ſie nicht ſofort auswandere. t
Militär wiederhergeſtellt werden. Es ſcheint, daß die Ereigniſſe in
Oſtrowo die Vorboten einer größeren Bewegung gegen die Deutſchen
ſind.

Erhöhung der Verſicherungsgrenze und Veiträge

für Angeſtellte
Berlin 6. Juni. (Priv.-Telegr.) Der Reichsrat wird ſich dem

nächſt mit einer Novelle zum Verſicherungsgeſetz e Angeſtellte e
Jnſolge der Geldentwertung ſoll die bisherige Grenze für die V
rungspflicht von 15 000 auf 28 000 heraufgeſetzt, Und außerdem ſollen
die Verſicherungsleiſtungen und entſprechend auch die B träge erhöht

werden. Die höchſte Gehaltsklaſſe würde vorausſichtlich 96 Monats
beitrag zu entrichten haben. Ferner ſoll das Beitragsverfahren einer

Umgeſtaltung unterzogen werden. Es ſollen Beitragsmarkenwerden, deren Gebrauch ſich bei anderen Verſicherungen ſowie ven
ſenkten Lohnabzügen bewährt hat. e

frühland.de ſete Atfſn i dn
Helſingfors, 6. Juni. (Priv Telegr.) Die Aktion der gegen

revolutionaren ruſſiſchen Druppen im fernen Oſten entwickelt ſich. Die
Truppen Semenows beſetzten am 23.

„Moskauer Jesweſtija“ meldet, daß Semenvws Truppen in Wladiwoſtol
ſich in den Beſitz des Telegraphenamtes und des Bahnhofes geſetzt haben.
Die Kämpfe in Wladiwoſtok dauern an.

500 Opfer eines Unwetters in Colorado.

Den ver (Colorado), 5. Juni. (Havas.) Vorgeſterg abendtraten im öſtlichen Colvrado Wolkenbrüche mit anſcht
überſchwemmungen ein, die die Ernte weithin vernichteten.
Es wurden Hunderte von Menſchen gezwungen, in Booten von
Wohnſtätten zu fliehen. Bisher werden über 100 Todesfälle gem
Am ſchwerſten wurde die Stadt Pueblo betroffen, die ganz unterd S vierWaſſer geſeßt wurde. Der angerichtete Schaden wir

Pueblo 6. Juni.
Waſſer ſechs Fuß tief in den Geſchäſtsteil der Stadt und überſ t
denſelben gänzlich. Jn den Straßen ſieht man eine große Anzahl Fahr
zeuge jeder Art mit Ertrunkenen. e
Pueblo, 6. Juni. Die Zahl der Ertrunkenen wird jetzt

auf insgeſamt 500 geſchätzt. Das Elend in Pueblo iſt groß. Tauſende
von Menſchen haben Haus und Hof verlaſſen. Die ganze Nacht hin
durch hörte man aus den Trümmern eingeſtürzter Häuſer das Weh
geſchrei der Verunglückten. Die Rettungsarbeiten werden durch den
herrſchenden Sturm erſchwert, die mit Lebensmitteln für die Not
leidenden ausgeſandten Eiſenbahnzüge bleiben auf der Strecke liegen
da die Schienenwege zerſtört ſind.

e e
is fordert aber die Teilung. Die TeilungDas Abſtimmungsergebn t

herbeizuführen, iſt eine Aufgabe, die von den Bürokraten der Kom
iniſſionen und Unterkommiſſivnen nicht geleiſtet werden kann, aber auch
nicht vom Botſchafterrat. Dazu muß der Oberſte Rat einberufen
werden. Aber was hätte es für einen Sinn, dieſen einzuberufen, wenn
die Teilnehmer ſich nicht mit der Abſicht verſammeln, zu einer Löſung
des Problems zu gelangen. Weder die Verbündeten, noch Polen, am

Abends konnte die Ruhe durch

ai Nikolek-Uſſurijſkt. Die Eiſen
bahnverbindung Wladiwoſtok- Charbin iſt unterbrochen.

(Havas.) Bei dem Unwetter ſtürzte das
chwemute
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Die v e

wenigſten aber Deutſchland hätten etwas davon zu erhoffen, wenn es
über Oberſchleſien nicht zu e ſondern womöglich
zum Bruch kommen ſollte. Und das iſt eben die Vorarbeit, die Graf
Sforza zu leiſten gewillt iſt die Geiſter zur Einigung vorzubereiten

6 a tchDie Lage im Keiche.
Her Kampf um den dritten Vismarck-Vand.

Aus Berlin wird berichtet: Jn der Klageſfache des Verlages
KCotta gegen den ehemaligen Kaiſer Wilhelm wegenſeines Einſpruchs gegen die Herausgabe des 3. Bandes von Bismarcks
„Gedanken und Erinnerungen“ wurde am Sonnabend von dem 10.
Zivilſenat des Kamimergerichts in Berlin die Entſcheidung gefällt, nach
dem vor kurzem die mündliche Verhandlung vorausgegangen war. Be
kanntlich hatte das Landgericht T dem Einſpruch des Kaiſers gegen die

Veröffentlichung des 3. Bandes ſtattgegeben. Hiergegen hatte der Ver
lag Cotta als Kläger die Entſcheidung des Kammergerichts angerufen.

e vom Senatspräſident Dr. Queck verkündete Urteil geht
ahin:

S „Auf die Berufung der Klägerin Verlag Cotta wird das Urteil
der vierken Zivilkammer vom. 3. Dezember 1920 dahin abgeändert:
Es wird verſügt, daß die Klägerin berechtigt iſt, die Briefe des Be
klagten an den Fürſten Bismarck vom 14. Juli 1889 und die Briefe
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, des ſpäteren Kaiſers Fried
rich II. an den Fürſten Bismarck vom 17. Auguſt 18841 und vom
28 September 1886 als Beſtandtelle des Werkes zu veröffentlichen
und gewerbsmäßig zu verbreiten. Die weikere fung wird zurück
gewieſen. Die Koſten werden unter den Parteten gegenſeitig auf
gewogen. Im übrigen bleibt das Verbot beſtehen.



Sonnenſtrahlen etwas abkühlten.

Sicherheit gebracht werden.

C

Bei den freigegebenen Briefen handelt es um den zweitenne des früheren Wer Wiwham, dann um den Brie
des Laiſers Friedrich, mit dem der Band beginnt, und um den Brie
des Kaiſers Friedrich, der ſich mit der Erhebung Badens zum König
reich beſchäftigt.

Die „L. N. N. fügen dieſem Urteilsſpruch folgende Bemerkungen
an, denen wir uns nur anſchließen können: Die Angelegenheit mit dem
dritten Bande von Bismarcks „Gedanken und Erinnerungen“ wächſt
nun allmählich zur Groteske aus. Jetzt ſind wir nun alſo ſoweit, da
den drei Briefen des früheren Kaiſers der urheberrechtliche Schutz ab
erkannt iſt, daß ihrer Veröffentlichung durch den Verlag Cotta nichts
im Wege ſteht. Soweit ganz ſchön und klar. Nun aber die über

äſchende Schlußbemerkung im Urteil: Trotzdem darf der dritte Band
nicht en n werden. Mit anderen Worten, die Briefe des Kaiſers
brauchen dem deutſchen Volke nicht mehr vorenthalten zu werden, aber
Bismarcks politiſches Teſtament e es beileibe nicht leſen. Wir
hoffen und erwarten, daß ſich der Verlag Cotta dadurch nicht ent
mutigen laſſen wird, ſeinen wackeren Kampf um die Freigabe des dritten
Bismarckbandes fortzuſetzen. Dem mündigen deutſchen Volk gegenüber
hat er ſogar eine moraliſche Verpflichtung dazu

Wirtſchaftspolitiſcher Rückhlich.
Die Programmrede des Reichskanzlers hat eine große Menge neuer

Stenern angekündigt, direkte und indirekte, aber in der am meiſten um
ſtrittenen Frage der Heranziehung der Jnduſtrieunternehmungen ſowie

der land wirtſchaftlichen und ſtädtiſchen Grundſtücke zu einer großen,
hypothekariſch einzutragenden Abgabe, die vom internationaken Gold
wert berechnet werden ſoll, hat Dr. Wirt eine klare Stellungnahme ver
miſſen laſſen. Er ſprach lediglich von einer Nutbarmachung der er
höhten Sachwerte für das Reich, ohne jedoch anzugeben, wie dieſes
überaus ſchwierige Problem gelöſt werden ſoll. Aber gerade die An
kündigung der im Reichswirkſchaftsminiſterium ausgearbeiteten Pro
jekte über die 20 prozentige Beteiligung des Reiches an allen größeren
Sachwerten hat in Wirtſchaftskreiſen die größte Beunruhigung hervor
ine Zwar hat die Tatſache, daß die Kanzlerrede zunächſt dieſe

läne nicht in das bereits feſt umriſſene Steuerprogramm aufnahm,
zunächſt eine gewiſſe Befriedigung hervorgerufen, und man neigt zu der
Auffaſſung, daß es ſich hier zunächſt um Verſuche des unter ſozialiſti
cher Leikung ſtehenden Reichswirtſchafts miniſteriums handelt, das

ſozialdemokratiſche nete e bei dieſer Gelegenheit teil
weiſe in die Tat um uſetzen. Aber dauernde Beruhigung hat die
Kanzlerrede in dieſer Hinſicht nicht geſchaffen. Bei der Durchführung
des neuen Steuerprogramms, die ja unter einflußreicher Mitwirkung
der Mehrheitsſozialdemokratie erfolgen muß, drohen zwei große Ge
S Die erſte iſt die, daß man durch zuweitgehende ſteuerliche Be
laſtung der Güterproduktion und des Güterumſatzes die Warenpreiſe
in die Höhe treibt dadurch eine neue Geldentwertung herbeiführt und
uns eine neue Welle von Kämpfen über Heraufſetzung aller Löhne und
Gehälter bringt. Man muß ſich natürlich darüber klar ſein, daß jede
Steuer die etwas einbringen ſoll, letzten Endes verteuernd auf die
Warenpreiſe wirken muß. Deshalb iſt mit ziemlicher Sicherheit an
zunehmen daß eine beträchtliche Beſſerung unſerer Valuta für die
nächſten Jahre ausgeſchloſſen iſt. Das Ulkimatum der Entente macht
die deutſche Geldentwertung zu einer dauernden Erſcheinung, mit der
gerechnet werden muß. Dieſe Erkenntnis wird auch die Dividenden
politik unſerer Jnduſtriegeſellſchaften in dem Sinne beeinfluſſen
müſſen, daß Aufſpeicherung von Kapitalreſerven und Kapitalerhöhung
noch mehr als bisher zur Notwendigkeit werden müſſen. Führt aber
unſere Steuerpolitik dahin, daß die Geldentwertung noch weiter fort

reitet, dann gelangen wir wieder auf eine ſchiefe Ebene und jede
usſicht zu konſolidierten Zuſtänden auf wirtſchaftlichem und ſozialem

Gebiet zu gelangen, ſchwindet dahin. Hier ſind alſo unſerer Steuer
politik Grenzen gezogen, deren Kberſchreitung ſich ſchwer rächen würde.
Mit vollem Recht hat deshalb Dr. Wirth betont, daß die Aufbringung
der für die deutſchen Leiſtungen erforderlichen Gelder nicht allein ein
ſteuertechniſches und finanzpolitiſches, ſondern vor allem auch ein wirt

o Problem ſei. Vom Standpunkt einer vernünſtigen
irtſchaftspoliti aus aber müſſen alle Maßnahmen vermieden werden,

die die zweite Gefahr, nämlich die einer Entziehung des unentbehr-
ichen Kapitals über unſere Produktion heraufbeſchwören müſſen.

Schwere Anwetter.
ſcheinen in ein unwetterreiches Jahr hineingeraten zu ſein.Wir

Seit Ende April leſen wir alle paar Tage von ſchweren Unwettern in
der näheren und weiteren Umgebung. Die Bacofenhitze der letzten
Tage ließ ja auch wieder entſprechende Gewikter erwarten, die ſich
geſtern auch pünktlich e ente Bis in die erſten Mittagſtunden fühlte
man geſtern die Hitze örmlich hinwellen, dann kühlte es allmählich
unter der Wirkung des Windes ab und Bald grollte der Donner, der
ab und zu lebhafter wurde. Schweres Gewölk ſchob ſich maſſtg am
Firmament in der ganzen Breite herauf, aber es zog doch noch glück
icherweiſe an uns vorbei, nur leichtere Teile zurücklaſſend, die die

Bis zur Nachtſtunde ging einmal
ein e Regen nieder, ſo daß ſich im unſerer Gegend auch alle großen

ichen Veranſtaltungen glücklich abwickeln konnten. Am Abend
Ueßen die grellen Blitze auf ferne ſchwere Gewitter ſchließen

So iſt unſere Gegend von den Gewittern glücklich verſchont ge
blieben, andere Gegenden aber hatten darunter um ſo ſchwerer zu leiden,
wie aus den nachſtehenden Meldungen hervorgeht:

Schweres Hagelunwetter in Roßlau.

Roßlau (Elbe), 6. Juni. Am Sonntag nachmittag ging in Roß-
ein verheerendes Unwetter nieder von einer Schwere, wie es ſeit

vielen Jahren nicht mehr erlebt wurde. In Taubeneigröße praſſelten
die Hagelſtücke nieder und richteten ſchweren Feld und Sachſchaden an.

Ein ſchweres Gewitter über Frankfurt a. M.
e er a. M., 6. Juni. Am Sonntag nachmittag ging über
ieſige Gegend ein derartig e Gewitter nieder, wie manſeit S tet hat. Der Blitz ſchlug mehrfach

zündete, ſo daß die Feuerwehr in Tätigkeit treken mußte
Straßenbahnbetrieb war für längere Zeit unterbrochen und auch

der Fernſprechverkehr lag lange Zeit ſtill. Bis jetzt konnten die Ver
bindungen mit der Schweiz und mit Berlin noch nicht wieder hergeſtellt

Starker Hagelſchlag im Weſtinduſtriegebiet.
DHortmund, 6. Juni. Geſtern abend ſind in einem großen Teile

des Induſtrie ebiels und der land wirtſchaftlichen Gebiete des Regie
rungsbezirks Arnsberg ſchwere, von wolkenbruchartigem Regen und
außerordentlich ſtarkem Hagelſchlag begleitete Gewitter niedergegangen.
Der h Feldern, Gärten und Wäldern angerichtete Schaden iſt be

Verheerungen durch Windhofe und Wolkenbruch.

Zägerndorf, 6. Juni. Eine Windhoſe, die in der Nacht zum
Freitag über das Oſtrau Karwiner Kohlengebiet arg hat in
den Orten Poremba, Peterswald und Radwanitz furchtbare Verheerun
gen angerichtet. Die Gegend einem Trümmerhaufen. Die Tele
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phon und Telegraphenleitungen ſind zerſtört; der Straßenbahnverkehr
und die Kberlandbahnen ſind vollſtändig Iahmgelegt, da die Gleiſe unter
e ſind. Gleichzeitig mit dem Wirbelſturm ging ein Wolkenbruch
nieder. Die Felder ſind vollſtändig vernichtet. Viele ſind gänz
ch zerſtört oder abgedeckt; in der Eugen Kolonie bei Petershald allein
ſind 16 Privathäuſer und 12 der Berg und n gehörende
Gebäude zum Teil vernichtet oder ſchwer beſchädigt. Sämtliche Bäume
längs der Straße und in den Gärkten ſind entwurzelt. Die Wiederauf
ne des Grubenbetriebes ſowie des Verkehrs iſt vor 14 Tagen un
m

Frankfurt a. M., 6. Juni. (Priv.-Teleg.) Nach hochſommer
licher Schwüle entlud ſich am Sonntag nachmittag über dem Unter
maingebiet und insbeſondere über Frankfurt ein ſeit Jahren nicht er
lebtes Unwetter, das überall durch Kberſchwemmungen und verheerende
Blitzſchläge großen Schaden verurſachte. In der Stadt Frankfurt ſchlug
der Blitz unzählige Male ein. Ein Strahl traf die bekannte Linde vor
dem Fauſt Reſtaurant am e und riß mehrere Aſte her
unter Durch den Luftdruck wurde eine große Scheibe der gegenüber
liegenden Kakaoſtube in tauſend Scherben zerſprengkt. Die in der Nähe
des Baumes ſtehenden Straßenbahner blieben wie durch ein Wunder
unverletzt. e ſang der Blitz auch in die Straßenbahn-
leitung und richtete hier erheblichen Schaden an. Ungeheure Waſſer
mengen verwandelten namentlich in Sachſenhauſen und im Bahnhofs
viertel ganze Straßenreihen in wenigen Sekunden in tiefe Seen, deren
Fluten rauſchend in die Keller ſich ergoſſen. Ganz beſonders ſchwer ſoll
das Unwetter auch bei Fechenheim gewütet haben. Auf dem Main
wurde eine Wand der Moslerſchen Badeanſtalt fortgeriſſen. Eine An
zahl der dort weilenden Badegäſte mußte durch die Rettungswache in

Merſeburg und Amgegend.
6. Juni.

Von der e rer Die Kanzleiſekretäre Friedemann, Ruthert, Rudloff un en von der Provinzialver
waltung haben ſich der Prüfung für den Regiſtratur- bezw. Kaſſendienſt
unterzogen und dieſe beſtanden

Perſpnalien von der Städte-Feuerſozietät. Bei der Städte-
Feuerſozietät in Merſeburg wurden vefördert: die bisherigen Ober
ſekretäre Kretſchmann und Enke zu Feuerſozietätsinſpektoren, die
bisherigen Sekretäre Freyer, Seyboth und Pfaffe zu Ober
ſekretären und der bisherige Kanzliſt Hoffmann zum n Mann

Domghymnaſium. Studienrat Dr. Taube iſt mit Wirkung
vom 1. Juni als ſchultechniſches Mitglied des Provinzialſchulkollegiums
der Provinz Brandenburg nach Berlin berufen.

Betriebsratswahlen im Leungwerk. Für die Betriebsrats
wahlen der Angeſtellten im Leungawerke hatten die chriſtlichnationalen
Gewerkſchaften eine eigene Liſte aufgeſtellt. Bei den dieſer Tage ſtatt
gehabten Wahlen fielen auf die gemeinſame. Liſte der Afa und des Ge
werkſchaftsbundes der Angeſtellten 1253 Stimmen und auf die chriſtlich
nationalen Gewerkſchaften 370 Stimmen. Auf die erſte Liſte entfallen
8 und auf die letzte 3 Vertreter.

Die 22. Vertreterverſammlung des Verbandes der Obſt und
Gartenbauvereine in der Provinz Sachſen findet am Mittwoch den
15. Juni d. J., vormittags 10 Uhr, im großen Sitzungsſaale der Land
wirtſchaftskammer, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, ſtatt. Bei der großen
Bedeutung, die eine Ausſprache über die Verhandlungsgegenſtände für
alle Obſtzüchter und Gartenbeſitzer hat, ſei darauf hingewieſen Gäſte,
auch Damen, haben freien Zutritt.

Belohnung für Feuerbekämpfung. Der Generaldirektor der
LandFeuerſogzietät in Merſeburg hat dem Werkmeiſter F. Kunth in
Pröttitz für hervorragende Betätigung bei dem am 13. April 1921
ausgebrochenen Brande in der Völkeſchen Maſchinenfabrik eine Beloh
nung von 150 bewilligt, welche ihm dieſer Tage ausgezahlt wurde.

Schutz den Telegraphenanlagen! Telegraphen- und Fernſprech
anlagen ſind eins der wichtigſten Berkehrsmittel. Dennoch werden dieſe
Anlagen vielfach vorſätzlich oder fahrläſſig durch Zertrümmern von
PorzellanDoppelglocken, durch das Werfen von Draähtſtücken auf die
Leikuüngen und durch den Diebſtahl von Leitungsmaterial beſchädigt.
Die dadurch entſtehenden Betriebsſtörungen haben weſentliche Nachteile
für das Publikum zur Folge. Das Stkrafgeſetzbuch für das Deutſche
Reich bedroht die Verhinderung oder Geſährdung des Telegraphen-
betriebes mit hohen Strafen. Wer die Urheber ermittelt und ſo zur
Anzeige bringt, daß e zum Erſatz oder zur Strafe herangezogen werden
können, erhält von der Ober-Poſtdirektion eine Belohnüng, deren
Höhe nach der Schwere des Falles bemeſſen wird. Die Belohnungen
werden auch dann bewilligt, wenn die Schuldigen wegen jugendlichen
Alters oder ſonſtiger perſönlicher Gründe nicht haben beſtraft werden
können, oder wenn durch rechtzeitiges Einſchreiten der zu belohnenden
Perſon die Beſchädigung verhindert worden iſt.

Poſtpakete nach Amerika. Von jetzt an ſind im unmittelbaren
Verkehr von und nach den Vereinigten Staaten von Amerika Poſt
pakete bis zum Gewicht von 10 Kilogramm zu den gleichen allgemeinen
Verſendungsbedingungen wie bisher die Pakete im Gewicht bis 5 Kilo
gramm zugelaſſen. Die Beförderungsgebühr für Sendungen im Ge
wicht von über 5 bis 10 Kilogramm beträgt zurzeit 35

Neue Titel bei der Poſt. Die neuen Amtsbezeichnungen im
Bereich der Poſt werden jetzt den planmäßigen. Beamten mitgeteilt.
Es gibt jetzt u. a. Oberdrucker, Ober-Maſchiniſten, Reſerve- Maſchinen
meiſter, Ober-Botenmeiſter, Miniſterigl-Amtsvoberge-
hilfen, Miniſterial- Hausinſpektoren, Poſt Betriebsaſſiſtenten,
Telegraphen-Oberleitungsaufſeher, Werkführer, Tele
graphen-Werkmeiſter, Miniſterial-Kanzleiſekretäre und Miniſterial-
Kanzleioberſekretäre, Ober Poſt oder Ober- Telegraphenſekretäre,
Ober Poſt oder Ober-Telegrapheninſpektoren, Rechnungsdirektoren,
Ober-Poſtmeiſter, Techniſche Ober-Poſtinſpektoren, Maſchinenober-
ingenieure, Miniſterial-Regiſtratoren, Miniſterial-Oberregiſtratoren,
Poſtamtmänner, MiniſterialAmtsmännner in Stellen von beſonderer
Bedeutung uſw. Die Reihe der Titel wächſt ins Endloſe, die reinſte
Titelwut. Und was für hübſche lange Titel, die ſchönſten Monſtrums,
die ſchon bald an den bekannten „Vierwaldſtätterſeeſalonſchrauben
dampferaktiengeſellſchaftsbureguvorſteher“ heranreichen.

Wiederaufnahme des Pofſtſcheckverkehrs mit dem Gebiet der
Freien Stadt Danzig. Am 1. Juni 1921 wurde mit der Poſtverwal
tung des Gebiets der Freien Stadt Danzig der Poſtſcheckverkehr in
vollen Umfang wieder aufgenommen. Es ſind zugelaſſen Kberweiſune
gen von einem Poſtſcheckkonto auf ein anderes Poſtſcheckkonto Ein
zahlungen mit Zahlkarke und Auszahlungen durch Zahlungsanweiſung.
Die Aufträge können auch telegraphiſch erledigt werden. Kberweiſungen
und Zahlungsaufträge mit Zahlkarte oder Zahlungsanweiſung nach
dem Gebiet der Freien Stadt Danzig werden im einzelnen bis 3000
ohne beſonderen Nachweis ausgeführt. Die durch Poſtauftrag oder
Nachnahme eingezogenen Beträge werden unter den Vorausſetzungen
der Poſtſcheckordnung für das Deutſche Reich dem Poſtſcheckkonto des
Abſenders oder eines Dritten mit Zahlkarte überwieſen. Die Zahl
karten dürfen aber nicht im voraus freigemacht werden. Die UÜber-
weiſüngen ſind gebührenfrei.

Lindenblüte. Zu den vielen Blütenwohlgerüchen tritt nun auch
der Duft der Linden in den letzten Tagen. Offenbar iſt die Linden
blüte in dieſem Jahre nicht ſo ſtark wie im Vorjahre, das allerdings
eine Rekordblüte zeitigte.

Die erſte Butter auf dem Wochenmarkte. Am Sonnabend konnte
man auf dem Wochenmarkte die erſten Butterverkaufsſtände wieder
ſehen, nachdem am 1. Juni die Buttermarke aufgehört hat zu beſtehen.
Die Marktbeſucher waren ja anfangs über dieſen Anblick recht erſtaunt,
aber ſchließlich wagte man ſich doch bald heran und kaufte. Der Preis
ſchwankte zwiſchen 13 und 12 das Stück. Da die Kaufluſt nicht zu
groß war, mußten die Verkäuferinnen ſich zu einer Preisminderung be
quemen, zumal man ja hier auch die Preiſe der Molkereibutter kennt.

Herumlungerndes Geſindel macht ſich jetzt überall läſtig. Die
jungen Leute, die zum großen Teil arbeitslos ſind, wiſſen eben nicht,
was ſie vor lauter Langeweile noch anſtellen ſollen. So hat z. B. ein
junger Mann bei Geuſa ein etwa 15 jähriges Mädchen aus Merſe
burg angeſprochen und aufgefordert, mit ihm mitzukommen, als Lock
ſpeiſe bot er ihr 2 Da aber eine Frau von Geuſg her kam, ſollte

as Mädchen erſt noch ein Stück vorausgehen. Glücklicherweiſe hatte
dieſes aber genug Entſchloſſenheit, ſich bei dieſer Gelegenheit davonzu
machen, ſo daß dem jungen Burſchen das Nachſehen blieb. Ein ähn
licher Fall iſt vor einiger Zeit ebenfalls auf der Straße nach Geuſa
paſſiert, wo ein etwa 25 jähriger Mann einen Jungen ausfragte über
die Lage und Einrichtung ihrer Wohnung, wie lange ihre Haustür ge
öffnet ſei und ob er vielleicht einen Korridorſchlüſſel bei ſich habe. Auch
hier war der Junge ſchlauer als der Ausfragende, indem er nämlich
ganz verkehrte Ausſagen machte. Dieſe beiden Fälle noch ein dritter
iſt aus Blöſien bekannt mögen genügen, das Publikum auf die Un
ſicherheit unſerer Landſtraßen hinzuweiſen. Möge jeder, der in ähn
liche Situation kommen ſollte, ebenſo entſchloſſen und überlegt handeln
wie die beiden Erwähnten. Hoffentlich gelingt es aber auch einmal,
ſolche Elemente dingfeſt zu machen.

Zu unliebſamen Auftritten iſt es in letzter Zeit wiederholt
zwiſchen Schutzpolizeimannſchaften und der Bürgerſchaft gekommen. So
am Freitag in einer Gaſtwirtſchaft der inneren Stadt und am Sonn
abend abend auf dem hieſigen Bahnhofe. Jn dem erſten Falle ſollte ein
Gaſt abfällige Außerungen über die Schupo ausgeſprochen haben, was
die Veranlaſſung bot, Wachmannſchaften herbeizurufen, um den Miſſe
täter zu verhaften. Hhne den Wirt von e Vorhaben in Kenntnis
zu ſetzen, wurde das Lokal von zwei Schupomannſchaften durchſucht,
um den bezeichneten Gaſt ausfindig zu machen. Erſt nachdem die
Mannſchaften auf das Unkorrekte ihrer Handlungsweiſe hingewieſen
worden waren, verließen ſie das Lokal wieder, deſſen Gäſte einmütig
gegen die Schupo Partei ergriffen hatten und die Gefahr einer Prügelei
ſehr naheliegend war. Erxheblich peinlicher war das Auftreten von zwei

See am Sonnabend im Bahnhof, wo dieſe zweiefrauen hieſiger angeſehener Bürger ohne Grund in gröbſter
Art beleidigten. Als die Ehemänner hinzukamen und in nach
haltigſter Weiſe die Namen der Beleidiger feſtſtellen wollten, weigerten
ſich dieſe. Auch eine Patrouille griff nur zögernd ein und ließ den
einen der Beleidiger ſogar flüchten. Auch hier war die Aufregung des
ſich ſchnell anſammelnden Publikums ſehr groß, das ſich über das Be
nehmen dieſer Beamten ſtark entrüſtete. Dieſe Fälle werden hoffentlich
das Kommando veranlaſſen, ſcharfe Anordnungen zu treffen, daß ſolche
Zwiſchenfälle in Zukunft unter allen Umſtänden vermieden werden. Vor
allem iſt es doch ein faſt unglaublicher Zuſtand, wenn Schupobeamte
ohne Grund Frauen beleidigen, während ihre Aufgabe doch darin be
ſtehen ſollte, der Bürgerſchaft gegen alle Ungeſetzlichkeiten Schutz und
Hilfe zu gewähren.

Aus der Sagle gerettet. Die Zahl der Opfer des Waſſers ſteigt
nach den vierlerlei Nachrichten auch in dieſem Jahre wieder unheimlich.
Ein ähnlicher Vorfall in Schkopau am Sonnabend lief noch glücklich
ab. Dort ging am Nachmitkag ein junges Mädchen namens Greilich
im Alter von 18 Jahren zum Bad in die Saale. Nach einigem Hin

und Herſchwimmen ließ ihre Kraft nach. Jm letzten Augenblick be
merkte ihr Vater dies und rief den als Schweizer ebenfalls auf dem
Trothaſchen Gut beſchäftigten jüngeren Bruder des Mädchens zur Ret
tung herbei. Dieſer ſtürzte ſich ſofort ins Waſſer und es gelang ihm
doch noch, ſeine Schweſter dem Tode zu entreißen. Das Mädchen kam
mit dem Schrecken davon.

Ein Merſeburger Ruderer bei einer auswärtigen Regatta er
trunken. Die Merſeburger Rudergeſellſchaft beteiligte ſich geſtern an
einer Ruderregatta in Roßlau an der Elbe, bei der ſie infolge eines
plötzlich auftretenden Unwetters einen für ſie ſelbſt wie auch für die
Angehörigen des Betroffenen äußerſt ſchweren Verluſt erlitt. Die
Vierermannſchaften im Rennen Nr. 10 waren gerade abgelaſſen, als ein
verheerendes Unwetter einſetzte. Jn Taubeneigröße praſſelten die
Hagelſtücke hernieder und richteten nicht nur auf Feld und Flur, ſon
dern auch unter den nicht unter Dach und Fach liegenden Rennbooten
einen noch nicht überſehharen Schaden an. Die im Rennen liegenden
5 Vierer kenterten infolge des Sturmes und Hagelſchlages beinahe ſämt
lich und die Mannſchaften mußten ſich nebſt ihren Booten durch
Schwimmen in Sicherheit bringen. Der Steuermann Paul Elkner
von der Merſeburger Rudergeſellſchaft wurde hinterher vermißt und
dürfte in den Fluten den Tod gefunden haben. Die Regattaleitung
hielt es für ihre Pflicht, infolge dieſes bedauerlichen Vorfalles die noch
ausſtehenden 5 Rennen ausfallen zu laſſen. Der des Schwimmens
Lundige, doch ſo jäh ums Leben gekommene Ruderer ſtand im blühendſten

Alter, iſt der einzige Sohn des Konditors Paul Elkner von hier und
war erſt einige Zeit verheiratet. Für die Angehörigen bedeutet der
Tod des E. einen unerſetzlichen Verluſt, und die Teilnahme, die ihnen
entgegengebracht wird, iſt in der geſamten Bürgerſchaft eine allgemeine
Die Merſeburger Rudergeſelkſchaft und der Sportverein 99 verlieren
in dem Verunglückten einen eifrigen Förderer und allezeit tätigen Mit
arbeiter ihrer Sportsbeſtrebungen; fein lauterer Charakter und ſeine
vornehme Geſinnung ſichern E. ein bleibendes Andenken in der Merſe
burger Sportsbewegung. Wie uns noch mitgeteilt wird, iſt die Leiche
des Verunglückten trotz eifrigen Suchens noch nicht aufgefunden worden.

Wie ſeine Sporktkollegen annehmen, iſt E. anſcheinend im Waſſer, das
ſtarke Wellen ſchlug, von einer Schwäche befallen worden, ſo daß er
lautlos in der Tiefe verſchwand.

Ein zweites Promenadenkonzert zugunſten der Oberſchleſierhilfe
fand geſtern vormittag von 412 bis 21 Uhr am Kriegerdenkmal ſtatt.

Hoffenklich hat
Ober
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Preiskegeln und Preisſchießen. Am
abend vereinigte ein Tänzchen die Mitglieder im großen Saal. So

Pflichtverbände der Krankenkaſſen
Uns wird geſchrieben: Der Betriebskrankenkaſſenverband hat

kürzlich der Tagespreſſe eine Notiz zugehen laſſen, die Stimmung zu
machen verſuchte gegen die Abſicht der Reichsregierung, die Kranken-
kaſſen zu Zweckverbänden zuſammenzuſchließen.
Der Betriebskrenkenkaſſenverband hat aber bei den
Verhandlungen n Reichsarbeitsminiſterium ſelbſt anerkannt,

daß die Erris ung der Zweckverbände das beſte Mittel iſt, um die
Forderung nach einer Vereinigung ſämtlicher Kaſſenarten zum Ver
Hummen zu bringen. Jn zahlreichen Bezirken ſind ſolche Zweckver
bände bereits freiwillig errichtet worden. Jn manchen Bezirken wäre
die Krankenverſicherung ohne ſolche Verbände nur mit dem doppelten
und dreifachen Koſtenaufwand durchführbar. Jn anderen Bezirken
haben ſich die Kaſſen nur zu loſen Vereinigungen zur Erledigung ge
meinſamer Aufgaben zuſammengetan. Dieſe Vereinigungen kranken
jedoch daran, daß ſie keinen ſicheren Rechtsboden haben. Dem ſoll der
Geſehentwurf, deſſen Grundlagen alle Krankenkaſſenhauptverbände zu
geſtimmkt haben, abhelfen. Durch den Hweckverband ſollen die ſchwie
rigen Verhandlungen mit Arzten, Zahnärzten, Apothekern und anderen
Lieferanten vereinfacht werden.
fenüberwachung nach einheitlichen Grundſätzen durchführen und, wo
die Mittel dazu vorhanden ſind, auch für die Unterbringung der Kran
ken in Geneſungsheimen oder für die Errichtung eigener derartiger
Anſtalten, wie mediziniſcher Bädex, Zahnkliniken, Geneſungsheimen
uſw. ſorgen. Sie ſollen alle Aufgaben durchführen, für die der ein
zelnen kleinen Kaſſe die Kräfte und die Mittel fehlen. Es ſoll nur
durch die Zuſammenfaſſung der jetzt zerſplitterten Kräfte Einbeitliches
und Beſſeres geſchaffen werden. Die Zweckverbände ſollen ſich über
den Bezirk eines Verſicherungsamts oder eines engbegrenzten Wirt
ſchaftsgebietes erſtrecken. Der Gedanke von Zweckverbänden iſt ja
nicht neu, ſondern bei den Gemeinden längſt erprobt. Die zahlreichen
Geineindeverbände haben außerordentlich Segensreiches im Intereſſe
der Allgemeinheit geſchaffen. Man hat für ſie infolgedeſſen Landes-
geſetze geſchaffen. Da aber die Krankenkaſſen auf reichsrechtlicher
Grundlage beruhen, bedarf es für die Zweckverbände der Krankenkaſſen
eines Reichsgeſetzes.

Hausfrauenkalender.
Jeden Mittwoch von 9 12 Uhr Annahme getragener Bekleidung,

Karlſtraße 4 im Hofe rechts.
Donnerstag den 9. Juni 1921, vormittags 9—12 Uhr, Verkauf in der

Altkleiderſtelle, Karlſtraße 4 im Hof rechts.
Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchverkaufsſtellen und Geſchäften

an jedermann markenfrei. Ungezuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte
die Büchſe zu 10,50

r

Wetterwarte.
V. W. am 7. Juni (Dienstag): Kühler, wechſelnd bewölkt, an

fänglich noch teilweiſe Regen und vereinzelt Gewitter, ſpäter trocken.
Am 8. Juni (Mittwoch)- Ziemlich heiter, trocken, Nacht kühler, Tag
etwas wärmer.

8 Aus dem Hanbkreiſe Merſeburg, A. Juni. Jnfolge der frucht
baren Frühjahrswitterung haben ſich die gut aus dem Winter gekom
menen Kleearten, Eſparſette, Luzerne und Dreiblatt gedeihlich ent
wickelt, ſo daß der lang erſebnte Wunſch unſerer Landwirte, dem Vieh
ſtande Grünfutter, das zur Milchgewinnung der Rinder weſentlich bei
krägt, aber auch den Pferden ſehr zuträglich iſt, reichen zu können, jetzt
erfüllt werden kann, indem der erſte Kleeſchnitt begonnen hat.
Das Futter iſt üppig und reichlich gewachſen und die ausgiebigen Nieder
ſchläge berechtigen zu der Erwarkung, daß auch der Nachwuchs für den
zweiten Schnitt befriedigend gedeiht. Die bei der vorgaufgegangenen
anhaltenden Trockenheit befürchtete Futterkalamität iſt ſomit ge
ſchwunden

Die Verbände ſollen auch die Kran



verhandelte das

J NRunſtebt, 6. Juni. Jm hieſi Gemeinderat liegt vom 4. bis11. Juni d. Js. der Plan nebſt See einer See in der
Gemarkung Runſtedt infolge Hinausrückung der Abraumböſchung nebſt
Berme des der Pfännerſchaft gehörigen Braunkohlenbergwerks
Pfännerhall bei Braunsdorf zu jedermanns Einſicht öffentlich aus
Verhandlungstermin iſt auf Vonnerstag den 16. Juni, nachmittags
2 Uhr, im Gemeindegaſthofe anberaumt worden.

S Wehlitz, 6. Juni. Die hieſige Kirſchennutzung iſt entegen den Gepflogenheiten an anderen Orten zu einem weſen bil
igeren Preiſe verpachtet worden als im Vorjahre. Der heurige

Pachtpreis beläuft ſich auf 2200 gegen 4000 im Vorjahte.
8 Lützen, 6 Juni. Bei der Stadtſparkaſſe betrug der Ge

n im Monat Mai A 5913 968,54 (gegen 10 910 937,90 des
orjahres), wovon 735 591,92 auf Spareinlagen und 3 166 497,29

auf Scheckverkehr entfallen.
S Schkeuditz 6. Juni. Jn Anweſenheit des neuen Stadtober

hauptkes tagte die letzte Stadtverordnetenſißung. Der wich
tigſte Beſchluß über die Beamtenbeſoldung wurde vertagt. Für die
Unterbringung von ſchwächlichen Kindern in der Schweiz wur-
den 2000 bewilligt. Die Gebührenordnung für die Marktſtand
gelder erfährt eine der Zeit entſprechende Erhöhung. Für Ausbagge
rung des Schwimmbaſſins gewährt die Stadt 500 Dem Verlage
des Schkeuditer Tageblattes wird für Veröffentlichung der amtlichen
Bekanntmachn igen eine jährliche Pauſchalſumme von 2500 C bewilligt.
Die neue Pachtzuwachsſtener, die vorher abgelehnt worden
war, wird jetzt angenommen, da der Magiſtrat einen mildernden Satz
eingefügt hat.

Lochan, 3. Juni. Dem Beiſpiele anderer Gemeinden folgend iſt
auch in der hieſigen beſchloſſen worden, den im Weltkriege ge
fallenen Helden aus der Kirchengemeinde ein Denkmal zu er
richten. Die Koſtenfrage iſt durch freiwillig geſammelte Beiträge ge
vegelt, auch die Plaßfrage iſt entſchieden und als Standort der freie
Platz am öſtlichen Eingange des Friedhofes, unmittelbar an der
Schillerfichte feſtgelegt worden. Auch den eingegangenen Entwürfen
iſt Rechnung getragen worden, ſo daß ſich der Ausführung nun keinerlei
Hemmniſſe mehr hindernd in den Weg ſtellen werden.

b. Ermlitz 6. Juni. Am Sonnabend gegen Abend badeten
3 Beamte des Ritterguts in der Elſter, unterhalb des Wehres, an einer
gang gefährlichen Stelle, an der ſchon viele Menſchen ertrunken ſind.
Sie ſchwammen und erfriſchten ſich im kühlen Element, da ging plötz
lich der Verwalter Jahn unter. Soſort ſchwammen die beiden
andern hinzu, Jahn wurde gefaßt, klammerte ſich aber ſo krampfhaft
an ſeinen Retter daß dieſer ſelbſt in die größte Gefahr kam, da riß die
S ömung den Jahn ab und ermattet mußten die beiden Beamten die
Rettungsverſuche aufgeben. Die Leiche konnte noch nicht geborgen
werden. Jahn iſt das einzige Kind ſeiner in Leipzig wohnenden
Eltern. Am Sonntag vormitkag wurde die Leiche gefunden.

Mun
k ln nud Amgegend.

160 2 Nächſtener für die Realſteuern 1920.
Mücheln, 4 Juni.Stadtverbrdnetenverſammlung am Dienstag voriger Woche beſchäftigte

man ſich mit einer Na
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Mark, welche
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ſpann ſich
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Mücheln, 6. Juni. Die neue MolkereigenoſſenſchaftMücheln und Umg. e. G. m. b. H. ſchließt ihre e ahee
vom 81. Dezember 1920 mit einer Summe von 52317,79 ab. Die
Zahl der Genoſſen betrug am 31. Dezember 1920 27. Jm Laufe des
Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben um 100 und die
Haftſummen um 2500 vermindert. Die Geſamthaſtſumme aller
Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe 13 500,00 X.

Gerichtsverhand lungen
Uber die Schreckensherrſchaft der Teuditzer Kommuniſten

auf dem Rittergut Goddula

angeknippſt h
eine gan

Vermiſchte Nachrichten.

Vom Expreßzugerfaßt und überfahren.
Paris, 6. Juni. Achille Fournier, Generaldtrektor der

Waffenfabriken Schneider Crenzet, wurde an einem Bahnübergang
mit ſeinem Automobil von dem Expreßzug Paris-Caen erfaßt und
mit ſeinem Chauffeur getötet.

Selbſtmord einer Schauſpielerfamilie.
Berlin, 6. Juni. Der hier gaſtierende Wiener Schauſpieler

Harry Walden ſeine Frau und ſein Sohn öffneten ſich in der
Sonnabendnacht in ihrer Wohnung gemeinſam mit einem Raſtermeſſer
die Pulsadern Alle drei ſind Morphiniſten. Harry Walden und der
dretßigjährige Sohn ſeiner Frau aus erſter Ehe ſind bereits im
Krankenhaus geſtorben, die Frau ſchwebt noch in Lebensgefahr.

Berlin, 6. Juni. (Priv.-Telegr.) Im Krankenhaus Weſtend
iſt geſtern mitkag auch die Gattin Harry Waldens, die frühere Schau
ſpielerin Frieda Waagen, geſtorben. In der Wohnung Waldens würde
ein Brief von ihr gefünden, in dem ſie ſchreibt „Jch weiß genau, daß
mein geliebter Mann unheilbar krank iſt und wünſcht, daß wir drei aus
dem Leben ſcheiden.“ Nach dem Ergebnis der Unterſuchung hat Frau
Walden ihrem Manne und ihrem Sohne die Morphiumeinſprißung ge
macht und ihnen darauf die ködliche Verletzung beigebracht. Sie hielt
bei ihrer Auffindung noch das Raſiermeſſer in der Hand.

Die Kaiſerkette. Der Berliner Lehrergeſangverein befindet ſich
im Beſitz der Haiſerkette, die er in dem Frankfurter Geſangwettſtreit
von 1913 erworben hat. Auf eine Anfrage in Amerongen, wem dieſer
Ehrenpreis in Zukunft gehören ſoll, iſt eine Antwort erfolgt, die nach
dein „Lok. Anz. veſagt: „Der Kaiſer ſtehe auf dem Stindpunkt, die
Hette bleibe im Beſitz des Berliner Lehrergeſangvereins, bis ein neuer
Geſangsweltſtreit durch einen neuen Kaiſer ausgerufen wird.“

Abnahme der Einwanderungen nach Amerika. Die ſtatiſtiſchen
Ausweiſe der großen Auswandererſtationen der Vereinigten Staaten

t nes E

Spott Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“

Gportverein 99--Olympia-Halle 3: 1.
Der Sportverein Gaumeiſter!

Die Würfel ſind gefallen. Die Gaumeiſterſchaft fiel naMexſeburg. Es war ein dornenvoller Weg, den unſere 99 er 5
zur Erreichung dieſes e Zieles zurückzulegen hatten. Um ſo mehr
iſt es zu begrüßen, daß ſie es erreichten. Vor allem ließ das geſtrige
Entſcheidungsſpiel für keinen Moment Zweifel aufkommen, welche von
den um die Meiſterſchaft ringenden Mannſchaften die beſſere war.
Der Sportverein ſiegte verdientDer Olympia-Sportplatz wies eine ſtattliche Zuſchauermenge auf,
als Hohl (Sportfreunde-Halle) den Kampf eröffnete Merſeburg
ſpielte mit der Sonne im Rücken dafür aber gegen leichten Wind.Zunächſt aufgeregte Taſtverſuche. Bald aber wurde das Spiel ruhiger
und ſchon in der 6. Minute ſetzte Klein aus Mrknet Stellung den
erſten Schuß aufs Tor der Hallenſer. Eine Minute ſpäter ging die
Olympia durch plazierten Schuß ihres Mittelſtürmers in Führung.
In der 12. Minute glich Klein durch Verwandlung einer feinen Vor
lage Frankes aus. Auf beiden Seiten retteten im weiteren Verlaufe
Pfoſten und Latte. Halbzeit 1 1. Nach kurzer Pauſe ging der Kampf
bei ſengender Hitze weiter. Die überlegene Spielweiſe der 99 er, die
jetzt mit dem Winde ſpielten, holte aus dem Gegner, der in ſeiner
Spielweiſe nach demſelben veralteten Modus arbeitete wie am Mitt
woch in Merſeburg, das Letzte heraus Mehr und mehr baute die
Halleſche Mannſchaft ab und in dem gleichen Maße rückten die Merſe
hurger auf. Jeder Moment konnte ihnen das entſcheidende Tor bringen.
Zögern mit dem Schuß Uberkombingation und einige Abſeitsſtellungen
verdarben aber viele Chancen. Endlich brachte in der 68. Minute ein
Freiſtoß, von Gödicke direkt aufs Tor gegeben, die 99 er in Führung.
Der Torwart berührte zwar den Ball, könnte ihn aber nicht halten.
Jm Einzelgang ſtellte Franke bald darauf das Ergebnis auf 3 für
Merſeburg. Damit war der Kampf entſchieden. Ein kurzes Aufflackern
der Halleſchen Mannſchaft ſetzte kurz vor Schluß die Verteidigung
der er noch einmal in Tätigkeit, die drohende Gefahr wurde aber

ſchnell beſeitigt. vDas Spiel ſtach in ſeinem Charakter gegen das Mittwochſpiel in
Merſeburg weſentlich ab. Der Schiedsrichter ließ ſich troß mehrfacher
Reklamationen in ſeinen Entſcheidungen nicht beirren und gab die
Gewalt nicht einen Moment gus der Hand. Einen glatten Elfer für
Merſeburg in der erſten Halbzeit überſah er, bei beiden Parteienauch einige Kleinigkeiten. Die ſonſt aber ſtraffe, objektive Leitung be
rührte äußerſt wohltuend und wirkte beruhigend auf Spieler wie
Publikum, unter denen ſich ſehr viele Merſeburger befanden.

Die Mannſchaft der er war während des größten Teiles des
Kampfes überlegen, ihr Paßſpiel war im Gegenſatz zum Mittwoch
flach und genau. Vor allem waren diesmal die Flügel weit beſſer
und wurden tüchtig beſchäftigt. Dagegen war Halle mit ſeinem zumeiſt
hohen, unrationellen Stoß und Laufſpiel von Anfang an im Nachteil,
taktiſch ſogar weit unterlegen

P.f. L. ſpielt gegen Waldhol- Mannheim 3. 3.
Uber dieſes unentſchiedene Spiel auf der Tournee des V.f. L. durch

Süddeutſchland meldet uns ein Telegramm folgendes:
Mannheim 6. Juni. Der V.f.L.- Merſeburg lieferte geſtern

gegen den Odenwaldmeiſter ein glänzendes, in ſeiner Vollendung hier
überraſchendes Spiel. Bei Halbzeit en Waldhof noch mit 3 1.
Dann ging Merſeburg in prächtigem Kombinationsſpiel zum End
kampf über und holte trotz heftigſter Gegenwehr der Süddeutſchen
das unentſchiedene Ergebnis von 3 8 heraus Der Fußballklub Wald
hof iſt bekanntlich Odenwaldmeiſter und eine der gefürchtetſten Mann
ſchaften Süddeutſchlands. Ex ſpielte vor kurzem gegen den deutſchen
Fußballmeiſter, den 1. F. C. Nürnberg, 2 2 unentſchieden. Das Spiel
gegen den Fußballklub Pfalz in Ludwigshafen kam noch nicht zum
Austrag

Sp.-V. 99 Lep-Neumark.

99 eineä

Elſmeters und zweier totſicherer Sachen ſich u
eifall der Zuſchauer äußerte. Leo belohnte den Sieg 998 mit einem

geſchmackvoll ausgeführten Diplom. Jm allgemeinen konnte die junge
Levelf gut gefallen. Beſonders vielverſprechend iſt das Jnnentrio,
das von dem famos arbeitenden Mittelläufer aufmerkſam unterſtützt
wird. Auch in ſeinem Verteidigerpaar hat Leo gut veranlagte Spieler,
beſonders der linke konnte durch ſeinen befreienden Schlag manche
Situation klären. Alles in allem ſtellt Leo in ſeiner J. Mannſchaft
eine vielverſprechende Elf, der wir unſern Glückwunſch auf ihren Weg

zu den Erfolgen mitgeben Stolle.Das Zwiſchenrundenſpiel um den V. M. B. V. Pokal,
das am Sonntag in Halle den Sagalekreis und den Elbekreis
zuſammenführte, endete mit einem knappen 2.1- Siege der
Hallenſer. Der Saalekreis war beſſer, als das im Ergebnis zum
Ausdruck kommt, hatte aber in der Magdeburger Verteidigung ein
ſchwer zu nehmendes Hindernis, vor allem Henke im Tor zeigte ſich
in beſter Form. Jn der erſten Spielhälfte bekam man einen offenen
Kampf zu ſehen, der bald dieſes bald jenes Tor in Gefahr ſah. EinAngriff des rechten Flügels Halles brachte in der Mitte der Halbzeit
durch Zſchenker das erſte Tor für Halle, wobei es bis zur Pauſe blieb.
Nach dem Wechſel konnte Magdeburg durch ſeinen Mittelſtürmer den
Ausgleich erzwingen. Aus einem Eckball fiel dann kurz vor Schluß
durch Zſchenker das ſiegbringende Tor. Das Endſpiel führt in
Dresden Oſtſachſen und Saglekreis zuſammen.

Ungarn ſchlägt Deutſchland 3 0.
Jn Budapeſt fand am Sonntag vor 30000 Zuſchauern das

Länderſpiel Deutſchland Ungarn ſtatt, das die Ungarn 3: 0 gewannen.
Deutſchland ſchickte eine verhältnismäßig ſehr ſchwache Mannſchaft

gegen die ſpielſtarken Ungarn aus. Jn der Mannſchaft fehlten die
Spieler von Nürnberg. und Fürth. Von der deutſchen Mannſchaft
gefielen nur der Tormann Stuhlfaut und die Läuferreihe. Jn der
erſten Halbzeit ſchoſſen die Ungarn zwei Tore, und zwar in der 12
und 21. Minute Jn der zweiten Halbzeit ſchoß der rechte Flügel

Die Ungarn waren dauernd

e e e S S WS See e e e SeeEllys Jsland zeigen für das erſte Viertel des Jahres 1921 eine er
hebliche Abnahme der Einwanderung in die Union. Der März der
erfahrungsgemäß immer ein Steigen der Einwandererziffern bringt,
hat in dieſem Jahre bloß 43 114 Perſonen nach den Vereinigten
Staaten gebracht gegen 56 465 im Januar und 84 000 im März 1914
Jm Februar ſind nur 34595 Fremde in Amerika angekommen. Der
Zuwanderungsziffer von 134 174 Perſonen im erſten Vierteljahr 1921
ſteht ein Abfluß von 81 986 Fremden gegenüber. Der Leiter der Ein
wanderungsſtation in Ellys Jsland erklärt das Sinken der Ein
wanderungsziffer damit, daß die Schiffahrtsgeſellſchaften beſonders im
März keine Einwanderungstransporte übernehmen wollten weil ſie die
langen Aufenthalte der Schiffe wegen der durch Typhusfälle verhängten
Quarantäne vermeiden wollen.

Krieg dem Kurzrock. Jn Budapeſt hat eine Verſammlung der
Frauenvereine beſchloſſen, die Regierung aufzufordern, den Poli
ziſten Sktäbe zu geben, welche in Zentimeter eingeteilt ſind um
auf der Straße bei Frauen und Mädchen, die zu kurze Röcke tragen,
abmeſſen zu können, ob der Rock nicht höher als 25 Zentimeter von dem
Abſatz entfernt iſt. Dort wo dies der Fall iſt, ſollen die betreffenden
Frauen und Mädchen aufnotiert, und jene Männer, welche mit ſolchen
Frauen und Mädchen verkehren, ſollen bohkottiert werden.

e

Vriefhaſten der Gchriſtteitung
H. B., Neumark. Die Vorteile und Rechte, welche ein Verein durch

die Eintragung in das gerichtliche Vereinsregiſter erlangt, beſtehen in
erſter Linie in der dadurch geſicherten Rechtsfähigkeit. Jm
Falle entſtehender Streitigkeiten kann ein eingetragener Verein durch
einen Vorſtand klagbar werden, im entgegengeſeßten Falle durch
dieſen in Rechtsſachen vor Gericht anſtandslos vertreten werden. Ein
nicht eingetragener Verein hat in ſolchen Angelegenheiten mit e
Schwierigkeiten zu kämpfen, die gerichtliche Klagen uſw. beinahe un

Preſto überlegen gewann.

e e

möglichn machen. Jm übrigen verweiſen wir noch auf die einſchlägigen
Paragraphen 55 uſw. des BGB.

Zum Eingeſandt Sportverein 99 Olympia-Halle (Mittwochſpiel)
äußert ſich unſer durchaus bewährter und erfahrener Sportmitarbeiter

it An würfen kann man nicht „berichtigen“, ohne ſich damit
ſelbſt zu treffen und perſönlich, das heißt un ſachlich wird
derjenige, der ſich nicht anders zu helfen weiß. Jch bedaure daß
Kritiken über ſportliche Veranſtaltungen, die von der großen Mehrzahl
der Merſeburger und auch dem umfangreichen Teil aus
wär tiger Leſer dieſes Blattes ihrer ſtrengen Sachlichkeit
halber beliebt geworden ſind und gern geleſen werden, bei einer ge
wiſſen Seite zu derartig maßloſen Ausfällen führen konnten. Zu
mal mir erſt kürzlich ausgerechnet der Unterzeichnete des
Eingeſandts anläßlich einer ähnlichen Kritik über den hieſigen
V.f. L. ſeine Anerkennung ausſprach mit den Worten Jch
gratuliere Jhnen zu Jhremobjektiven Urteil Das
mußte einmal geſagt werden!“

Daß ſich der Einſender mit ſeiner Entgleiſung ſelbſt den ſchlech
teſten Dienſt erwieſen hat, ſcheint ihm gar nicht bewußt zu ſein. Tenn
bei genguem Durchleſen dieſer ſogenannten Berichtigung“
wird auch dem Uneingeweihten die Oualität derſelben zum Be
wußtſein kommen, ganz zu ſchweigen von denen, die genauer oriertiert
ſind. Jch muß mir daher ein näheres Eingehen auf dieſes Pamphlet
verſagen. Jmmerhin kann der Leſer aus dem Gen re des Eingeſandt
ſeine Schlüſſe über die Richtigkeit oder Unrichtigkeit meiner Kritik
über das Mittwochſpiel, die in erſter Linie die dabei vorgekommenen
Entgleiſungen geißelte, leicht ſelbſt ziehen.

Bleibt noch feſtzuſtellen, daß ich am geſtrigen Sonntag bei der
Rückkehr von dem Entſcheidungsſpiel Sportverein- Olympiag in den
Straßen Merſeburgs von einer Anzahl von Mitgliedern des
Sportvereins 99 in niederträchtigſter und beleidigender
Art öffentlich, in Gegenwart von Zeugen, angeödet worden
bin. Jch verweiſe auf dieſe Tatſache und auf einen Vergleich mit

dem Jnhalt des Eingeſandt und überlaſſe der Hſfentlichkeit das Urteil.
Jn Zukunft werde ich tendenziöbſe Angriffe von gleicher Seite

grundſätzlich ignorieren

Fauſtball-Wettſpiele.

Mit zwei Mannſchaften war am geſtrigen Sonntag die
Turneriſche Vereinigung in unſerer Nachbarſtadt Halle
beſchäftigt. Die faſt tropiſche Hitze ſtellte an die Spieler die höchſten
Anforderungen, zumal in der erſten Klaſſe drei und in der zweiten
Klaſſe ſogar fünf Wettſpiele auszutragen waren. Die n Mannſchaft
war wieder tadellos in Form und konnte gegen Kaufm. T.-V. mit
24 32 und gegen Turnverein Giebichenſtein mit 24 53 anerkennens
werte Erfolge erringen. Das Nachmittagswettſpiel gegen Turn und
Sportverein brachte dagegen nur ein unentſchiedenes Reſultat von
36 36. Die zweite Mannſchaft war weniger glücklich; einesteils
dürften fünf Wettſpiele an einem Tage wohl etwas zu ſtarke Anforde
rungen an die Mannſchaft geſtellt haben, andernteils müſſen Spiel
führer und Mannſchaft erneut die Zuſammenſtellung der Mannſchaft
überprüfen und vor allen Dingen durch regelmäßiges fleißiges ben
die geſtern erlittenen Schlappen wieder auszuwetzen ſuchen. Folgende
Ergebniſſe waren zu verzeichnen? Gegen Kaufm. Turnverein 45 35,
gegen Turnverein Giebichenſtein 50 839, gegen Turnverein Jahn
56: 46, nachmittags gegen zwei Mannſchaften des Turn und Sport
vereins 47 31 und 43 37.

Nationales 60aleſchwimmen in Halle.

Der Halleſche Schwimm verein von 1902 veranſtaltete
geſtern in Halle ein nationales Sagaleſchwimmen, das ſehr gut von
Teilnehmern aus allen Gauen unſeres Vaterlandes beſucht war. Das
Wetter war günſtig und ſo hatten ſich zahlreiche Zuſchauer an beiden
Saaleufern eingefunden. Die Schwimmbahn betrug die Strecke von
der Peißnitzbrücke bis zur Sagalſchloßbrauerei, etwa 2000 Meter. Es
war ein Genuß, die glatten Geſtalten in den kühlen Fluten unſerer
Saale ihr ganzes Können entfalten zu ſehen, und hauptſächlich bei den
Schluß kämpfen gab es recht ſpannende Momente, die dann einen
rauſchenden Beifall auslöſten, wenn der Sieger das Ziel erreichte.
Das Gezeigte iſt ſicher dazu angetan geweſen, dem Waſſerſport neue
Freunde zu werben. Anſchließend an das Schwimmen fand dann in
der Sagleſchloßbrauerei die Siegerverkündigung und Preisverteilung

ſtatt. Nachſtehend die genauen Ergebniſſe dLauf. 2. Senioxen- Schwimmen: 1. Sieger Müller, Deſſauer
S C von 1904 in 26 Min. 3 Sek.

I. Lauf. 3. Senioren-Schwimmen: 1. Siebert BerlinWeißenſee
1896 in 26 Min. 26 Sek.; 2. W. Karſch, Halleſcher S.-V. von 1902 in
28 Min. 37 Sek. aI. Lauf. Herren-Junibren-Schwimmen: Meier, S. C. Fer
mersleben in 26 Min. 47 Sek. 2. Hermann Vif.B.- Jena in 27 Min.
16 Sek., 3. Fries, Poſeidon, Leiphig, in 27 Min. 30 Sek.

V. Lauf. Herren Jugend Schwimmen: 1. E. Schmidt, Halle 02
in 27 Min. 55 Sek., 2 Eberwein, Halle 902 in 28 Min. 21 Sek.
8. Barth, Weißenfelſer S.-V. in 28 Min. 27 Se

V. Lauf: Damen SeniorenSchwimmen: 1. Frl. Stindt, D. S.-V.
Hannover in 80 Min. 42 Sek., 2. Frl. Stöhr, Halle 02 in 831 Min.
27 Sekunden.

VI. Lauf. Damen-Junioren-Schwimmen: 1. Frl. Engelhardt,
Leipzig Oſt in 31 Min. 58 Sek., 2. Frl. Zimmermann, Halle 02 in
32 Min. 45 Sek.

V. Lauf. Damen Jugend Schwimmen: 1. Frl. Lindner, Leipzig
Oſt in 30 Min. 42 Sek., 2. Frl. Linge, S. C. Oſchersleben in 83 Min.
50 Sekunden.

Seltſamerweiſe waren von den Merſeburger Schwimmern keine
Meldungen abgegeben worden Sg.

Rennen in Halle.
Sonntagsmädel Kberraſchungsſiegerin in der Thuringia.

Der zweite Tage in Halle brachte einen n von etwa
30 000 Menſchen, der faſt an die Rekordziffer des vorigen Jahres heran
reichte. Jn dem Hauptereignis des Tages, der Thuringiag über 4000
Meter übernahm Schipper bald die Führung. Jm Einlaufbogen kamSonntagsmädel vor und gewann überraſchend leicht. J Sieg
brachte die höchſte Quote des Tages mit 100 10. Von den anderen
Rennen intereſſierte das Lindenblütenrennen, das erſte des Tages
in dem Bregoſtan unter Lewicki ſicherer Sieger wurde. Zum Schluß
des Tages wurden die Felder ſchmaler, ſo ſah das letzte Rennen, der
Preis vom Roſengarten, nur drei Pferde am Start, von denen La

sparen
Shne Elaschränken

ist Keine Kunst, wenn Sie Continental-
Absätze tragen. Durch ihre grosse
Haltbarkeit Leder übertreffend
verringern Sie Ihre Ausgaben. Sie
haben dabei elastisch weichen Gang
und erhöhte Gehbleistung. Verlangen

Sie von Ihrem Schuhmacher

22 e

Vergutworrifchar den volittſchen Teil Franz Rößher für Bräriih
für Anzeigen und Reklameteil Franz Goinin ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung. Walter Aßmus, BerlinWilmersdort, Laubacher Straße 33
Druck und Verlag der Firma Th. Nößn er jn Merſeburg
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c e 5 Junges Mädchen aus guterAnzeigen. Ko mnpl. Küche (neu) Familie ſucht ſofortSür die Aufnahme der An Für die vielen Ehrungen anläßlich unſerer mod. Kinderwagen d g an a an n W Stellung
zeigen an beſtimmt vor Vermählung ſagen wir recht herzlichen Dank zu verkaufen i 9 in kleinem Haushalt alsgeſchriebenen Tagen oder und im Juni 1921 5 Reumarkt 70, Hinth. pt. Stütze der Hausfrau. Ang.Sag nen n en Naundorf, im Juni Faſt neuer Pnderwagen l 5 unt. 4213 an die Exp. d. Bl.antwortung übernehmen, e hs halbh n Junges Mädchen,Otto Schröter und Fran S endine d n e eKinder Wagen Kanmer-Licdtenel

Mitte 20er, zur Zeit in
Stellung, ſucht angenehmen,
ſolid. Lebensgefährten, wenn
möglich Handwerker. Nur

der Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

jedoch werden die Wünſche 5

Modernes Theater

e GrosseDom. Getauft: Arno,i i itterstrasse W Ritterstrasse ernſtgem. Zuſchr. mit Bild u.S. d. Hilfsweichenſtellers u verk. Saalftr. 8, 1 Tr. Kleine Ri tThierbach; EvaMaria, T TodesAnzeige. Nr. 3. Felephon 529. Nr. 1. h 2208 an die Exped. d. Bl.Suche für meine 17 jähr.4 Pony mit Magen
zu verk. Jährendorf Nr. 3

b. Dürrenberg.

1 runder Gartentiſch,
1 ovaler Blumentiſch,

d. Reg.Anw. Eichfeld; Edith
T. d. Mag.Aſſiſt. Meuche.
Getraut: der Steinſetzer
F. Mangold m. Frau H.
geb. Spengler. Be

Tochter, welche in allen
häuslichen Arbeiten erfahren,

a Stellungin beſſerem Haüshalt.
Frau Ww. Klein,

Am Sonnabend früh, den 4. Juni, ent
ſchlief ſanft nach kurzem, ſchweren Leiden unſer
lieber Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder und Schwager

Programm Von Dienstag bis Donnerstag
Kammer Uchtsplele, Nodernes Theater.

n. e J 9 S en ne ſehnd Kleiſtſtraße Nr. O. part.uft: Ur 99 eichener Bücherſtänder S F 8u h Sei Wgend D de (drehbar) zu verkaufen. Die mit arößter Spannung erwartete Bedzirkswertreter.
Elſa, T. d. e a Halleſche Str. 89. Srrz ung nern e nd ſShſawenMargarete, T. d. Schloſſers im Alter von 67 Jahren. erſonen jeden StandesAdler Heinz, S. d. Formers Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 7 eine ben r mag eten iſt durch Uebernahme unſerer

des Bezirksniederlagen GelegenHänf; Gerhard, S.
Schloſſers Wagner; Gerhard
S. d. Zimmermanns Kohſe;
Theodor, S. d. Arb. Heinicke.

Getraut: der Kauf
mann J. K. Meier mit
Frau A. M. geb. Kandel

hardt; der Maſchinentechn.

Friedrich Schliephak.
Merſeburg, den 6. Juni 1921.
Die Beerdigung findet Dienstag nach

mittag 4 Uhr von der Kapelle des Stadktfried
hofes aus ſtatt.

heit gebot., ſich bei einem An
fangsverd. v. mon. M. 2000
eine angenehme, ſelbſtändige

Exiſtenz
zu gründen. Kapital oder
größere Lagerräume nicht
erforderlich, eventl. werden

Das Gestüncdnis vor dem Tode!

Großer Abenteuer SenſationsFilm
in 7 Akten. Darſteller: Lee Parry,
Violette Napierska, Felix Hecht,

Robert Scholz.
Dieſes zweite Senſationswerk über

trifft bei weitem das Erſte.

und Ziegenmilch verkauft
Neu Menſchau 73

Il Abine Dnten

zu verkauf. Menſchau 31.

A. E. Robok mit Frau
J. T. F. geb. Deike; der
Poſthelfer E. B. Tietze mit
Frau A. F. geb. Jäger;
der Arbeiter J. K. Heinicke
mit Frau E. W. geb. Mohr.

Beerdigt: der S. d.
Mechanikers Sommerlatte-

Neumarkt. Getauft:
Erna, T. d. Arb. Mortan;
Horſt, S. d. Drogiſt Engel
hardt. Beerdigt: die
Ehefrau d. Schuhmachermſt.
Leber; die Witwe Tauche
geb. Schleicher.

Altenburg. Getauft:
Kurt, S. d. Maſchiniſten
Mende; Heinz, S. d. Werk
meiſters Geib; Jlſe, T. d.
Schmieds Kaſmierczak.
Getraut: der Zimmer-
mann R. Reinhardt mit
Frau A. geb. Volland.

Obſt Verpachtung.

Frau, unſere einzige gute Tochter,
und Schwägerin

geb. Peuſchel
im 22. Lebensjahre

Statt besonderer Anzeige.

Sonntag früh 6 Uhr verſchied ſanft nach ſchwerem in
Geduld ertragenen Leiden meine herzensgute, über alles geliebte

Schweſter, Tante, Richte

Frau Marta Götze
Dies zeigen an im tiefſten Schmerz die trauernden Hinter

Hierzu
programm.

ein auserwähltes Bei-

Anfang 5 Uhr

ouatsper ſammlung

Rohrſtühle werden
dauerhaft geflochten

Markt 18.

Moderne Tänze.

unferri
Kaufmänniſcher Zirkel
Damen 7 Uhr, für Herren 8 Uhr im Hotel Rülke.

Anmeldungen werden noch entgegengenommen.
Einzelunterricht jeder Zeit.

beginnt Dienstag,
den 7. Juni, für

Zuſchüſſe gewährt. Auch
vorläufig nebenberuflich.

Rückporto erbeten.

FakoVertrieb,
BerlinNiederſchönhauſen

Leciger Geschirrführer,

nicht unter 18 Jahren, wird
eingeſtellt Breite Str. 22.

Tüchtiger, zuverläſſiger
Geſchirrführer

ſofort geſucht
Louis Weniger,

Obere Breite Str. 5.

ſtellt ſofort ein

G. Schenke, Fleiſchermſtr.,
Unter Altenburg 24.

Hie Hartobſtnutzung der bliebenen c c e e eJene auch Otto Götze, Dachdeckermeister. Wer fertigt für 16 jühr Sauheres
ſtedtMerſeburger Straße)
ſoll Sonnabend, den 11. Juni
um 3 Uhr, im Frankeſchen
Gaſthof zu Milzau ver

pachtet werden.
Der Gemeindevorſtand.

Freiwillige
Verſteigerung.
Mittwoch, d. 8. Juni d. J.,

vormittags 10 Uhr, werde
ich im Grundſtück Nulandt
ſtraße 8

1 Rollwagen
(100 Ztr. Tragkraft) für
Rechnung, wen es angeht,
öffentlich, meiſtbietend gegen
bar verſteigern.

Albert Franke,
beeid. Auktionator.

Möbliert. Zimmer
an ruhigen Herrn zu verm.
Zu erſr. in der Exp. d Bl.

1 wöhl. 3imwer
für 2 Perſonen geſucht.
Zu erfragen bei Marta
Hoffmann, Schokoladen
Geſchäft, Gotthardtſtr. 14.

Familie Ernst

Merſeburg, den 5. Juni 1921.

von der Kapelle des ſtädtiſchen Jriedhofes aus

nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachmittags 3 Uhr,

Peuschel

ſtatt.

Vachruf!
Wer für ſein Vaterland geſtorben
Ruht auch in fremder Erd' im Vaterland!

Unſerem lieben Kameraden, dem am 22. 5.
früh 5 Uhr im Gefecht vor Roſenberg gefallenen

Freiwilligen dCarl SchraderBölſche
zum Zeichen des ewigen Gedenkens. Als der
Erſte in unſeren Reihen ließ er ſein junges
Leben für die Befreiung deutſchen Landes von
polniſcher Herrſchaft.

Ehre ſeinem Andenken!

Die Kameraden der 3. Gruppe 2. Komp.
Freikorps Arnim, Halbzug Wehmeyer.

J. A.: Sievornich, Gruppenführer.

Alte Lehmwand
kann unentgeltlich abgeholt
werden Neumarkt 48.

Daſelbſt 6 futterfeſte
Ferkel abzugeben.

Stroh
verk. Gotthardtſtr. 35, Lad.

Eine Juhre gutes
Kleehen

zu verkauf. Haackeſtr. 20. 7

Erdbeeren
täglich friſch gepflückt

empfiehlt
O. Hichethier, Meuschau 67
Verkaufszeit nachmittags

von 4 Uhr an.

Metallbetten,

die Exped. d. Bl.

Herseburger Rorrespondent

Knaben einen Anzug an?
Angebote unter „4222“ a

I

für Mete, Insen, Pacht
hält vorrätig

öeschäftzstelle de

Schieß u. Kegelpreiſe
Berloſ.- Gegenſtände
Laternen und Facheln
Feſt u. Vereinsabzeich.
Tanzblumenu.Bünder
Tanzhontroller

keillädines

geeignet für Wäſche, Kleider,
Bluſen, ſowie für Gardinen

Thee

Hervehurg,

und VBitragen.

u Roßmark

95 cm hreit eter 9 Murk.

dor Fretan,

ehrliche Ung. Iädchen,

welches Luſt hat, ſich in Kopf
wäſche u. Friſieren auszu
bilden, wird geſucht

Scherz, Schmale Str. 14.

Junges, anſtändiges
Mädchen

zu 2 Kindern für den ganzen
Tag geſucht

Gotthardtſtr. 4, Laden.
Eine gewandte
eechtuensewweſhern

Tüch

bei gutem Lohn geſucht
Lauchſtedter Str. 21, pt.
Junges Mädchen als

Anfwartung
cht W. Reinecke,

Unter Altenburg 34.

Auſwartung
für vormittags geſucht

Am Bahnhof 1, p.
Saubere ehrliche

Auſ wartung

ſu

Junger Mann ſucht Stahldrahtmatratz, Kinder EinttrittshartenBlocks wird geſucht Teichſtr. 51.
möbliertes Zimmer. Tann e Garderobe Nummern Den aus Verſehen vonAng. u. 4214 a. d. Exp. d. Bl. fabris, Subl f. Thür. Stempel, Eichenßränze eMövbliertes Zimmer von

geſetztem Herrn f. ſof. od.
bald geſucht als Dauermieter.
Ang. unt. 4212 g. d. Exp.

kint. Schlafrimmer

für 2 Perſonen geſucht.
Angeb. unt. 4217 an die
Exped. d. Bl.

n
Ang. u. 4215 a. d. Exp. d. Bl.
auſ ucht bald Nofwohnan

oder Wohnung in neu er
bautem Hauſe in Merſeburg
oder Umgeb. Angebote an
W. Jochade, Halle a. S.,

Königſtraße 9, 2 Tr.

F Kl. Ritterſtr. 3. za 5 cm Maſchenweite, 2 (Geld u. Mil.-Papiere) iin und e h n 73 u u r derte neneagerräume a e s Beleg hene e Wieſen Verpachtung. (Nsblbinen ADreiſen
e e ger S n Vollen v W tfee m Minde ſtets herLage der Stadt bei hoher

Sonntag, den 22, Mati, früh 5 Uhr ſtarb
den Heldentod für die Befreiung Oberſchleſiens
bei dem Gefecht vor Roſenberg unſer lieber
Kamerad, der Jreiwillige

Carl Schrader Bölſche
im noch nicht vollendeten 19. Lebensjahre. Seine
kameradſchaftliche Treue und ſeine Tapferkeit
ſollen uns allen ein leuchtendes Vorbild bleiben
und ſein Gedenken werden wir ihm in unſeren
Reihen bewahren
Die Kameraden des Halbzugs Wehmeyer,

2. Komp. Freikorps Arnim.
J. A. Wehmeyer, Zugführer.

S mit pneuen JFahrpreiſen! S

9

9
9

S Vorzugspreis 2 Mk.

9

9

e e e

S SS S W

„Merſeburger

Korreſpondent“

Mittwoch, den 8. Juni 1921, nachm. 5 Uhr, haben den beſten Erfolg im

ſowie ſämtlicheVereins Hruchſachen
wie: Einladungs-Karten,
Programme, Mitglieds
karten, Statuten, Diplome

uſw. liefert preiswert

Kurt Karius
S Spez. Geſch. f. Vereinsbedarf
W Brühl 4. Fernruf 620

Drahtgeflechte

6 eckige, am Stück verzinkte,

4eckig verzinkt, in allen Breiten
mm Hraht, d. qm M. 5,50

6,5

zubring., da die betr. Perſon
erkannt iſt. Gaudernack.

Gchwarz-ſeidener
e Schirm

mit weißer Kante in der
Elektr. Merſeburg Röſſen,
4 Uhr nachm., abhanden
gekommen. Betr. Perſon
iſt vom Schaffner erkannt.
Abzugeben gegen Belohnung

Unter Altenburg 51, 2 Tr.

BrauneLederbrieftaſche

Badetrikot u. Handtuch,

ſauberes
Hausmädchen

e

Mietsentſchädigung geſucht. ſollen in der Gemeinde Tragarth Merſeburger L. D.Off. u. 4216 a. d. St d. Bl. za 6 Morgen Wieſe Korreſpondent. t e e e e eWohnhausm. Gart. an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden. Be G t n 99 o e Heu Bee eu. Feld, gleich angrenzend, dingungen im Termin. Der Gemeindevorſteher. roße vollſleiſchige e e e n

gegen Bonn en zu v 9 e 7 a 290 Sonnabende el alt G e e ne 137 2 6077 7 Marktnetz verlor.1 Spezial Verkauf und Verſand von e e I e 27 ee S S 12 v n S e 2e 2 9 8 t h e n zu verkaufen. 7 n v De n r 250Werjeburg Friedrichſtr. 15 9 und Matratzen aller Art, e n er 90 I Dum S ſchwere engl. u. andere moderne Stacheldraht e e e ren1 P. neue Damenſchuhe,
Gr. 37, 1 Spiritusplätt
eiſen, 1 Jeldſtecher, ein
Ströhhut, IRaſierappargt
Briefmarken f. Liebhaber
zu verkaufen. Zu erfragen
Clobikauer Str. 40, L. I
C ſen Mnahahen

ſichern wir demjenigen zu,
welcher den Dieb, der in die
Baubude des Sportvereins
1899 eingebrochen iſt und
1 Fenſter, 40)60 groß
und 1 Handſäge geſtohlen
hat, nachweiſen kann, ſo n
daß gerichtliche Beſtrafung
erfolgen kann.

Der Vorſitzende des Sport
vereins 1899(Hohenzollern)

Holz Beteſtellen, S anndraht 3,4 3,8 42 4,6 5,0mm ſtarkz S kg l l m engd. Kg zu M. 4,80 4.30 4,25 425 4,25
Drahtgewebe aller Art.

Staßfurter Metallweberei und Drahtwarenfabrik,
Fernruf 528. Staßfurt 98 Fernruf 528.

2 Mehlverkanf Riſchmühle. auf 25 kg Haſpeln (1 kg etwa 8
m

werden angenommen.

Willn Weher, Lauchſtedter Str. 260



t. 129.

Seilage zum „Merſeburger Korreſpondent“
Montag den 6 gum 1921.

Die Deutſchnationalen und Kommuniſten ſtimmen für ein Mißtrauensvotum, die Volksparteiler enthalten ſich der Stimme.

Berlin, 4 Juni.Am Regierungstiſch: Bauer, Rathenan.
Präſident Löbe eröffnet die Sitzung um 12,20 Uhr. Er teilt

mit, daß es den vereinten Bemühungen der Jnteralliterten Kommiſſion
und der deutſchen Vertreter gelungen iſt, den von den Polen ver
ſchleppten Abgeordneten Hartmann wieder frei zu bekommen.

Es folgt die erſte Leſung der Vorlage zur Verlängerung des Ge
ſetzes gegen die Hapitalflucht bis 30. Juni 1922. Die Vorlage wird
auf Antrag des Abg. Gothein (Dem.) an einen Ausſchuß verwieſen

Fortſetzung der politiſchen Ausſprache
Neben dem Antrag Hergt (Du.), der ein Mißtrauensvotum für

die Regierung enthält, liegt weiter folgender kommuniſtiſcher Antrag
vor: Die VKPD. ſtellt den ententefreundlichen Charakter dieſer Re
gtergng feſt und ſpricht ihr das tiefſte Mißtrauen aus. (Heiterkeit.)

Abg. Böhm Baher. Vpt.ſ ſichert, der Regierung wohlwollende
Neutralität zu und ſpricht der bayeriſchen Einwohnerwehr wärmſten
Dank aus. Oberſchleſien iſt für uns nicht nur eine Lebensfrage,
ſodern auch eine Herzensfrage.
Abg. von Gräfe (Dn. Wir verſagen unſer Vertrauen der Re

gierung, die ſich gebildet hat, um dieſes Ultimatum auszuführen,
welches unſer unglückliches Volk (Große Unruhe links, Rufe Durch
Jhre Schuld unglücklichl) ganz und gar verſklabt. Wir entziehen uns
der Verpflichtung nicht an dem Wiederaufbau dieſes unſeres unglück
lichen Volkes mitzuarbeiten, aber gegen eine Regierung, die den Ver
nichtungswillen unſerer Feinde ohne weiteres hinnehmen will, gibt
es nur Kampf. (Hurrarufe links Wir verſagen unſer Vertrauen
einer lagen die gegenüber der Not unſerer oberſchleſiſchen Brüder
eine unglaubliche Paſſibität gezeigt hat, die uns das fürchtbare Joch
des Ultimatums auferlegt hat. ie allein trägt die Verantwortung
vor der Geſchichte, wenn ſie es kann. Wir aber bitten diejenigen,
die das Unrecht erkennen, das unſerem Volke geſchieht, dieſer Regierung
ihr Vertrauen zu verſagen. Wer unſeren Antrag ablehnt, ſchenkt
damit dieſer Regierung ein Vertrauen, welches zu rechtfertigen ſie
niemals in der Lage ſein wird. (Lebhafter Beifall rechts

Abg. Müller Franken (Soz. Bezeichnend für die Kampfes
weiſe der Deutſchnationalen iſt ein Brief ihres Vorſitzenden Hergt,
der an einen Juden gerichtet iſt, der Mitglied der Deutſchnationalen
Volkspartei iſt und in dem darauf hingewieſen wird, daß die jüdiſchen
Mitglieder ſich durch Opfer die nötige Geltung in der Deutſchnationalen
Volkspartei ſichern ſollten. (Lebhaftes Hört, hört! links.) überlegen
Sie ſich dieſen Brief und denken Sie an das was Herr v. Gräfe hier
geſagt hat. Man kann den ganzen Mühlendamm ablaufen und wird
dann keinen Juden finden, der ſo frech auftritt, wie Herr v. Gräfe.
Zuſtimmung links.) Schuld an dieſen trüben Zuſtänden trägt nicht
die Revolution, ſondern der Krieg. Wir würden auch, wenn die
Revolution nicht gekommen wäre, dieſelben Verpflichtungen zu er
füllen haben.

iſt zweifellos.
en und S

aben wir leide
die letzte iſt.

Abg. B Mit dem Einmarſch in das Ruhrgebietwäre unſere ganze Verwaltung in Deutſchland zerſchlagen geweſen.
Oberſchleſten wäre jetzt ſchon glatt verloren, wenn wir Nein

geſagt hätten.
Die Deutſchnationalen haben in e umfaſſende Aktivität getätigt.
Wenn Oberſchleſien jetzt trotzdem no
nur der Annahme des Ultimatums zu verdanken. Einen Krieg können
wir nicht führen, das ſollten Sie (nach rechts) doch endlich einmal
einſehen. Wir wollen die einzelnen beſtimmten Vorlagen der Re
nei abwarten und dann dazu Stellung nehmen. Die Regierung
andelt klug, wenn ſie nicht Einzelheiten hinausſchreit, ſondern einen

umfaſſenden Plan vorbereitet.
Abg. Criſpien (US.) gibt folgende Erklärung ab: Die Fraktion

der Unabhängigen Sozialdembkratiſchen Partei Deutſchlands lehnt das
von der deutſchnationalen Fraktion und von der kommuniſtiſchen
r beantragte Mißtrauensvotum ab. Die programmatiſche Er
lärung der Reichsregierung hat zwar den Anſchauungen unſerer
Partei nicht entſprochen und iſt auch den von uns erhobenen dringenden
Forderungen wegen politiſcher Amneſtie und wegen Aufhebung des

Ausngahmezuſtandes nicht entgegengekommen. Der Amtsantritt wurde
herbeigeführt durch die Notwendigkeit, den Reichstagsbeſchluß wegen
Annahme des Ultimatums zur Ausführung zu bringen. Dadurch er
wächſt unſerer Partei, die zuerſt für die Annahme des Ultimatums
ſich ausgeſprochen hat, die Verpflichtung, dieſer Regierung, trotz tief
gehender Meinungsverſchiedenheiten in anderen politiſchen Fragen, hin
reichend Spielraum zur Wiederherſtellung internationaler Beziehungen
zu ſichern. Wir werden auch weiterhin die r ſtreng ſachlich
nach ihren Taten beurteilen und behandeln. ir werden aber auch
die Rechte des Proletariats ihr gegenüber mit aller Entſchiedenheit
vertreten, und wir lehnen es ab, in dieſer Richtung auf ein reaktionäres
Regime hinzuarbeiten.

Abg. Dr. Külz (Dem.):
Wie weit das Ultimatum erfüllbar iſt, hängt zum großen Teil

von dem guten Willen der Parteien ab und da erweckt die Rede des
Abg. v. Gräfe wenig Hoffnungen.

Uber die Pläne der Regierung jetzt zu ſtreiten, iſt müßig. Erſt
müſſen ihre Vorſchläge vorliegen. Aber wir lehnen von vornherein
jede Wirtſchafts und Steuerpolitik ab, die die lebensnotwendigen
Vorausſetzungen unſeres Wirtſchaftslebens gefährdet. Auch
jedes Experimentieren am deutſchen Wirtſchaftskörper lehnen wir ab.

Die Auffaſſung Müllers, daß die Regierung nur von Parteien gebildet

Zur Lage in Oberſchleſien.
Her engliſche Vormarſch auf GroßGtrehlitz zum 6tehen

gekommen.
Aus Oppeln wird berichtet: Während es anfänglich den Anſchein

le als ob mit dem Einſaß der Engländer bei Groß-Strehlitz die
len r szurückziehen würden, leiſten ſie jetzt doch wieder heftigen

Widerſtand ſo daß der engliſche Vormarſch in der Gegend von
GroßStein und Stubbendorf zum Stehen gekommen iſt.

Der Grund n vor allem darin zu liegen, daß die engliſchen
Truppen in der dortigen Gegend nur über Nahkampfwaffen verfügen
und darum den Polen unterlegen ſind. Jm Laufe des n Tages
ſind neue britiſche Truppen in der GroßStrehlitzer Richtung nach
der Front abgegangen. Die Engländer veabſichtigen, ſogar Flug
zeuge nach Oberſchleſten zu ſchaffen. Es hat den Anſchein, als ob
die Polen auch in dem bisher von en unbeſetzten Gebiet zu neuen
Gewalttaten ſchreiten wollen, was daraus hervorgeht, daß

nicht verloren iſt, dann iſt das

werden könnte, die das Ultimatum angenommen haben, iſt grundfalſch.
Alle, die guten Willens ſind, das Ulkimatum zu erfüllen, gehören in
die Regierung hinein. Wir werden nicht ablaſſen, dieſes Ziel zu er
ſtrebhen, un s iſt die gegenwärtige Baſis der Regierung

ſſchmal. Die Probe auf die Einſicht unſerer Gegner iſt die Ent
cheidung über Oberſchleſien. Ein Spiel mit der Kriſis und der Reichs

tagsauflöſung lehnen wir ab, wenn wir ſie auch nicht fürchten. Wir
rufen zur Sammlung, weil das das Gebot der Stunde
iſt. Nicht die Demokratie hat uns das nationale Chaos gebracht,
ſondern die nationaliſtiſche Politik. (Widerſpruch rechts Wahrhaft
nativnal iſt aber, auch in ſchlechten Zeiten ſeinem Volke zu dienen.
Abg. Dr. Ge her (Komm.): Das Bürgertum denkt nicht daran,

die Folgen des Ultimatums zu tragen. Es gibt ſich auch weiterhin dem
n en und dem Luxus hin. Die Laſten haben nur die Arbeiter
zu kragen.

Jnzwiſchen iſt folgender t

Antrag der Regierungsparteien,

unterzeichnet MüllerFranken (Soz.), Becker-Arnsberg (Zir) und
Koch (Dem.) eingegangen:

„Der Reichstag nimmt von der Erklärung der Reichsregierung
Kenntnis Er erklärt ſich damit einverſtanden, daß die Regierung
alles daranſetze, um die übernommenen Verpflichtungen gegenüber
den Alliierten zu erfüllen. Der Reichstag villigt die Erklärung der
Reichsregierung über Oberſchleſien.

Damit ſchließt die Ausſprache. Es folgen
Erklärungen einzelner Parteien zur Abſtimmung

Abg. Dr. Streſemann (D. Vpt.): Wir halten an unſerer ſach
en Stellungnahme feſt. Den Ausführungen des Reichskanzlers über
Oberſchleſten ſtimmen wir zu. Wir werden auch für dieſen Satz des
Antrages der Regierungsparteien ſtimmen. Beim erſten Abſatz werden
wir uns der Stimme enthalten. Das Mißtrauensvotum lehnen wir ab.

Abg. Criſpien (US.) erklärt, daß ſeine Partei für den r
ſchen Antrages ſtimmen werde, aber nicht für den Satz über Ober

eſten.
a Schulz Bromberg (Dn.) gibt die re ab, daß ſeine

Partei den ganzen Anträg, alſo auch den Satz über Oberſchleſien, ab
lehnen werde, da ſte zu dieſer Regierung kein Vertrauen habe

Das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum wird gegen die Stimmen
der Kommuniſten abgelehnt.

Die Abſtimmung über den deutſchnationalen Mißtrauensantrag
iſt namentlich.

Der Antrag wird mit 261 gegen 77 Stimmen der Deutſchnatid
nalen und Kommuniſten ab gelehnt, der Antrag der Regierungs
parteien darauf in ſeinem erſten Teile mit 213 gegen 77 Stimmen der
Deutſchnationalen und Kommuniſten bei 48 Enthaltungen (D. Vpt.)
angenommen. In einfacher Abſtimmung wird darauf der Abſatz über
Oberſchleſten gegen Deutſchnationale und Unabhängige und Kommu-
niſten angenommen.

Präſident Löbe ſtellt darauf feſt, daß damit nach ſeiner Anſicht
der in allen Teilen angenommene Antrag Müller-Franken erledigt ſei

Die kommuniſtiſchen und unabhängigen Anträge auf Beſeitigung
der Sondergerichte und Aufhebung des Ausnahmezuſtandes werden ab
gelehnt. Angenommen wird der Antrag Müller-Franken (Soz.) auf
Nachprüfung der Urteile der Sondergerichte unter dem Geſichtspunkte

Begnabtgung. Dafür ſt beidcuppen und den Kommuntft, ne heit des Zentru
Unker Führung des Reichskanzlers en der ſeinen Abgeordnetenſitz
eingenommen hatte. (Lebhafte Aha- Rufe

Das Haus vertagt ſich ſodann auf Dienstag den 14. Juni, mittags
2 Uhr. Anfragen, Verkehr mit Getreide, n zur Förderung des
Wohnungsbaues. Die Reichstagsausſchüſſe ſollen in der nächſten Woche
weiter tagen.

Zu den Abſtimmungen über das Vertrauensvotum
wird uns von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter noch berichtet

n zahlreichen Wechſelfällen gelängte der Reichstag am 4. Juni
in der für eine Sonnabenſitzung unerhört ſpäten ſechſten Abendſtunde
endlich zur Abſtimmung über die Regierungspolitik. Von der äußerſten
Rechten und von der äußerſten Linken lagen zwei ausgeſprochene Miß
trauensanträge vor. Die Deutſchnationalen verlangten namentliche Ab
ſtimmung über ihren Antrag: Der Reichstag verſagt der Reichsregie
rung das Verträuen, deſſen ſie nach Artikel 54 der Reichsverfaſſung
bedarf.“ Die Kommuniſten waren noch gröber und beanträgten: „Der
Reichstag ſtellt den arbeiterfeindlichen Charakter der Regierung und
ihrer e e Exklärung feſt. Er verſagt der Regierung das
nach Artikel 54 der Reichsverfaſſung erforderliche Vertrauen Dieſes
Mißtrauensvotum gelangte zuerſt zur Abſtimmung und exrang unter
allgemeiner Heiterkeit nur die Stimmen ſeiner Urheber Die nament
liche Abſtimmung über das deutſchnationale Mißkrauensvotum konnte
ebenfalls nur die deutſchnationalen Stimmen auf ſich vereinigen, zu
denen nur noch 5 kommuniſtiſche ſtießen. Die Nein Mehrheit betrug
hier 261 Stimmen. Urſprünglich wollten ſich die Regierungsparteien
mit dieſer e erkn begnügen. Sie hätte ja tatſächlich auch aus
gereicht, um jedermann deutlich zu ſagen, daß für einen Sturz der
neuen Regierung im Reichstag nur eine verſchwindende Mehrheit zu
haben ſei. Allein verſchiedene Außerungen der Rechtspreſſe und die
Reden der deutſchnationalen Abgeordneten im Reichstag machten es
ſchließlich doch erwünſcht, noch ein beſonderes Votum der Regierungs

parteien zur Abſtimmung zu bringen. Der Wortlaut iſt im Sitzungs
bericht enthalten. Es wurde getrennt abgeſtimmt, zuerſt über die beiden
erſten Sätze und dann über den oberſchleſiſchen Schlußſatz. Der erſte
Teil des Koalitionsantrags vereinigte auf ſich 213 Stimmen gegen 77
Neinſager. 48 Stimmzettel, alſo wohl die der deutſchen Volksparteiler,
waren blau (Stimmenthaltung). Der Paſſus über Oberſchleſien wurde
mit großer Mehrheit angenommen, bei der nur die Deutſchnationalen,
die Unabhängigen und die Kommuniſten mit Nein ſtimmten Eine von
den Deutſchnationalen heftig beantragte Geſamtabſtimmung über den
e wurde gegen die Stimmen der Deutſchnationalen und
Kommuniſten abgelehnt. Durch dieſe Abſtimmung iſt dem Ausland
gegenüber bekundet worden, daß nur 77 Stimmen im deutſchen Reichs
tag dagegen ſind, daß das Ultimätum nunmehr n erfüllt werden
ſoll. Auch die Volkspartei hatte ja durch Streſemann dies ausdrücklich
vorher erklären laſſen, wenn ſie ſich auch aus parteitaktiſchen Gründen
der Abſtimmung ſpäter enthalten hat. Das Ergebnis zeigt aber auch
dem Jnland, daß das Kabinett Wirth unbedingt erweitert werden muß,
wenn es Dauer haben ſoll. Der Reichstag hat gegenwärtig 469 Mil
glieder; die Mehrheit beträgt alſo 235 Stimmen.

e e eſie in vergangener Nacht um die erſte Stunde einen Angriff gegen die
Oderbrücken und die Vorflutbrücken bei Oppeln unternahmen, die ſeit
der Sprengung der einen Jlutbrücke am 3. Mai von der Eiſenbahner
ſchaft bewacht werden. Nach einem Feuergefecht von einer halben

tunde gelang es den Poſten, die Angreifer in die Flucht zu ſchlagen.
Die Polen unterhalten auf der ganzen Kampffront ein heftiges

Gewehr- und Artilleriefener. So fanden in dem Abſchnitt
um Krappnitz heftige Kämpfe ſtatt, in denen die Polen beſonders gegen
Annaberg vorgingen. Sie verwendeten dort mindeſtens acht Geſchütze,
doch blieb der Angriff ohne Erfolg. Südlich und öſtlich von Groß
Strehlitz, wo Truppen einquartiert ſind, haben die Polen
große Verſtärkungen an Menſchen und Material herangezogen

Die neue Kampflinie.
Oppeln, 5. Juni. Die Kampfhandlungen an den von den Auf

ſtändiſchen gehaltenen Linien in den Kreiſen Groß-Strehlitz und Coſel
ſind zum Stillſtand gekommen. Die von den Jnſurgenten gehaltene
Linie verläuft nunmehr in den Kreiſen Groß-Strehlitz und Coſel:

a n äe h e

von Coſel-—DOderhafen über Klodnitz Kandrzin Bahnhof Slawentziß

Ort Slawentzitz Ferdinandshof- Olſchowa Kalinow.AeVertrauensſtage in Reichstag Mehrheit angenommen
und in Brand geſteckt

vzigliſtiſchenn

47. Jahtg

Jm Kreiſe

atibor wurde von den Inſurgenten die Schichowitzer Brücke geſprengt
Jm übrigen iſt die Lage unverändert.

Die Not der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft.
Die Wirtſchaftslage im oberſchleſiſchen Aufſtandsgebiet verſchärft

ſich immer mehr vor allem durch die egnahme einer überaus
großen Zahl von Pferden durch die Aufſtändiſchen Jnfolge
der e von landwirtſchaftlichen Geräten und Maſchinen wird
die Bergung der Ernte auf großen Gebieten Oberſchleſtens unmöglich
gemacht. Dazu kommt noch der Mangel an Arbe itskräften,
da ein großer Teil der ländlichen Bevölkerung von den Aufſtändiſchen
ger Flucht gezwungen worden iſt. Ungeheure Ernteſchä den ſind
eſonders in den Gebieten, die den Schauplatz der gegenwärtigen

Kampfhandlungen darſtellen, zu verzeichnen. Die Verwüſtungen
polniſchen Jnſurgenten ſteigern ſich von Tag zu Tag.

Polniſche Verleumdungen
Pon zuſtändiger Stelle wird dem WTB. mitgeteilt: Ein Warſchauer

Funkſpruch meldet Transportzüge mit Geſchützen, Maſchinengewehren
Und Pferden auf den deutſchen Reichseiſenbahnen, die nach Ober
ſchleſien beſtimmt ſind. Es handelt ſich hierbei, wie ohne weiteres
klar iſt, nicht etwa um deutſche, ſondern um engliſche Militär
transporte nach Oberſchleſien. i

Politiſche Leberſicht.
Erhöhung der Vergarbeiterlöhne in Niederöſterreich.

Wien, 5. Juni. Die Lohnbewegung unter den Kohlenbergarbel
tern in Niederöſterreich und Steiermark, die am 12. Mai zur Ein
ſtellung der Arbeit in faſt allen Kohlenbergwerken dieſer Länder geführt
en iſt nunmehr zum Abſchluß gebracht. Sie hat mit einer weſent
ichen Erhöhung der Bergarbeiterlöhne geendet. 7Eröffnung des Verbandes für Völkerbundvereinigungen.

Genf, 6. Juni. Vorgeſtern abend hielt der Generalrat des Ver
bandes für Völkerbundvereinigungen die Eröffnungsſizung ab. Guſtav
Ador wurde zum Präſidenten des Kongreſſes ernannt. Ferner wurden
acht Vizepräſidenten aus Vertretern verſchiedener Länder gewählt. Der
Rat c die Schaffung der Stelle eines ſtändigen Generalſekretärs.
Das Bürb des Generalrates wurde beauftragt, eine ſtändige Kom
miſſion für die Weltpropaganda einzuſetzen.

Eine Einheitsfront gegen den ruſſiſchen Volſchewlsmus
in Paris.

Paris, 6. Juni. Jn d iſt geſtern ein antibolſchewiſtiſcher
nationalruſſiſcher Kongreß zu einer auf fünf over ſechs Tage berechneten
Sitzung zuſammengetreten. Der Zweck des Kongreſſes iſt, unter Aus
ſchluß der Anhänger der alten ruſſiſchen Reaktivn eine Einheitsfront
gegen den Bolſchewismus herzuſtellen.

Millionen felernde Arbeiter in England

London 6. Juni. Jnfolge der ernſten Lage in der Baumwoll
induſtrie hat der Handelsminiſter die beiden Parteien zu einer gemein
ſamen Beſprechung für nächſten Dienstag eingeladen. Die Verhand
lungen zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern dauern ſchon drei
Wochen. Die Geſamtzahl der feiernden Arbeiter in England beträgt
ungefähr vier Millionen, von denen 1 520000 Bergleute und
6009 000 Baumwiollſpinnereiarbeiter ſind.

Die Kämpfe in Jrland. e
Dublin, 6. Juni. Durch Bombenwürfe gegen einen Güter

wagen in dem Soldaten befördert wurden, wurde ein Knabe getötet,
e h und zwei Poliziſten verwundet. Die Soldaten
blieben unverletzt. JZuſpitzung der Feindſeligkeiten in Angora

gegen England eLondon 6. Juni. Wie Reuter erfährt, zeigen die letzten im
Auswärtigen Amt eingetroffenen Telegramme, daß die Feindſeligkeit
der Regieritng von Angora ſchnell zunimmt. Es werden weitere Ver
haftungen britiſcher Untertanen durch türkiſche Nativnaliſten gemeldet.
Ebenſo wird berichtet, ein engliſches Schiff ſei am Löſchen ſeiner Ladung
verhindert worden dadurch, daß man ihm die Einfahrt in den Hafen
verwehrte. Das Kabinett wird bei ſeinem Zuſammentritt in der näch
ſten Woche über die Frage der zu ergreifenden Maßnahmen beraten

Propaganda für eine ſerbiſch-biſgariſche Perſonalunion.

Belgrad 4. Juni. (Priv.-Telegr.) Anläßlich des Beſuches des
Miniſters des Innern veröffentlicht das angeſehene Handelsblatt
„Trgovinsky Gigsnik“, das ſich allen bulgariſchen Annäherungsver
ſuchen gegenüber bisher ſehr kühl verhielt, einen großes Aufſehen er
regenden Artikel, in dem für ein ſerbiſch-bulgariſches Bündnis eventuell
in Verbindung mit einer Perſonalunion eingetreten wird. Das Ziel
des Bündniſſes ſei die Erwerbung Thraziens mit der ganzen Meeres
küſte der Bulgaren und des ſüdlichen Mazedonien mit Salonikt für
Serbien, wodurch das ſerbiſchbulgariſche Streitobjekt, die mazedoniſche
Frage, endgültig erledigt werde. Das Blatt tritt des weiteren für ge
meinſames Parlament, Armee und Regierung ein. Der neue Bundes
ſtagt würde ein mächtiger Faktor bei der Löſung der Fragen der Orient
politik ſein, inſoweit ſie ſich auf den Balkan beziehen.
Nordamerika und der Frieden mit Deutſchland und vſterreich.

Waſhington, 6. Juni. Der auswärtige Ausſchuß des Re
präſentantenhauſes berichtete in günſtigem Sinne über die Reſolutivn
Porter betreffend Herſtellung des Friedenszuſtandes mit Deutſchland
und Sſterreich, über die das Haus am Donnerstag abſtimmen wird.
Bei Annahme im Repräſentantenhaus will Senator Kuox die Reſolu
tion Porter im Senat unterſtützen. Der Ausſchuß nahm ferner eine
Enkſchlieſtrng Porter an, die Präſident Harding zur Einberufun
einer internationalen Abrüſtungskonferenz ermächti
und zu dieſem Zweck 100 000 Dollar bewilligt.

Japan tritt für die Abrüſtung ein.
Waſhington 6. Juni. (Havas.) Der japaniſche Botſchafter

veröffentlicht den Tert der Antwort die die japaniſche Regierung dem
Bölkerbund am 26. April in der Abrüſtungsfrage zugehen ließ. Japan
drückt darin ſeinen Wunſch aus, alle Regierungen möchten gemeinſam eine Herabſetzung der Bewaffnung heſhliegen

Deutſchland
Für das deutſche Handwerk. e

Wie bekannt geworden, beabſichtigt das Wiederaufbauminiſterium,
falls der Auftrag zur Herſtellung von 25000 Wohnbaracken durch

jrankreich erfolgt, dieſe durch einige Großunternehmer herſtellen zu
aſſen; von dieſen ſoll das deutſche Handwerk berückſichtigt werden.

Mit Entrüſtung hat das Handwerk, insbeſondere das Zimmerer und
Tiſchlergewerbe von dieſer Zurückſetzung Kenntnis genommen. Der
in Aue Reichstagsabg. Knieſt hat an die Reichsregierung eine
kleine Anfrage gerichtet. was ſie zu tun gedenkt, damit dem Handwerk
die Gleichberechkigung zuteil und ihm ſein Anteil direkt in Auftrag ge
geben wird; die Vorbedingungen zur Ausführung durch das Hand
werk ſeien erfüllt.

Ein neues Diſziplinarrecht.
Das Organ des Deutſchen Beamtenbundes Die Gemeinſchaft

hat am 26. Mai 1921 ein e des Reichsminiſters des Jnnern
veröffentlicht in dem es heißt: „Ein Entwurf zu einem neuen
Diſsiplinarrecht liegt bereits hier vor; da ich Wert darauf lege daß
das Reichs und preußiſche Diſziplinarrecht möglichſt wenig vonein
ander abweichen, wird es zweckmäßig erſt dann zur Tun Wo
werden, wenn der preußiſche Entwurf in ſeiner neuen Faſſung in der
die Wünſche der Organiſakionen in Berückſichtigung gezogen ſind vor
liegt. Jm Auftrag der demokratiſchen Fraktion im Preußiſchen Land
tage hat der Abg. Barteld eine Anfrage im Preußiſchen Landtag ein
gebracht, wie weit die Vorarbeiten für den Entwurf zu einem neuen
Diſziplinarrecht für die preußiſchen Beamten gediehen ſind und bis
wann auf die Vorlage des Geſetzentwurfes gerechnet werden kann.



Leinert gegen die Reichswehr.
Der Präſident des Preußiſchen Landtags Oberbürgermeiſter Lei

nert in Hannover hat nach einem Bericht des „Volkswille“ in Han
nover (Nr. 121 vom 27. Mai d. Js.) am 24. Mai in einer öffentlichen
Verſammlung im Rollſchuhpalaſt in Hannover ausgeführt: „daß er den

eutigen Nutzen der Reichswehr nicht anerkennen könne und den
Funſch habe, daß die Soldaten ſtatt als Krieger als Schutzpoliziſten

verwendet würden, um endlich einmal dem wuchernden Verbrechertum
Einhalt zu gebieten und dem zunehmenden Geſindel einen Damm ent

egenzuſetzen. Wenn dieſes Ziel erreicht ſei, möge man die Zahl derSoldaten verringern.“ er Gründer der Reichswehr iſt bekanntlich
Herr Noske, der Oberpräſident von Hannover, und gerade er hat ſich
immer am nachdrücklichſten gegen die Verwendung der Reichswehr zu
Polizeizwecken gewandt.

h Zwangswirtſchaft oder freie Wirtſchaft.
Jm volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichstages wurde am

Sonnabend die Getreidebewirtſchaftung weiter beſprochen.
Die Unabhängigen traten für die Beibehaltung der Zwangswirtſchaſt
ein. Der Widerſtand der Landwirtſchaft gegen die geringe Ablieferung
müſſe e r werden. Die vorgeſehene Preiserhöhungen ſeien un
exträglich. ie Deutſchnationalen lehnten die Zwangswirtſchaft ab,
hielten aber die Schaffung einer Reſerve durch Umlage nicht für falſch.
Ein Mehrheitsſozialiſt gab ſeiner Verwunderung Ausdruck, daß gerade
die Seite, die früher für den Antrag Kanitz eingetreten ſei, jeht die
Zwangswirtſchaft ablehne. Das Zentrum trat für das Umlagever
fahren ein. Der Demokrat Keinath führte aus, daß ſich die Zwangs
wirtſchaft auch für Getreide in voller e befinde, und ſachlich nicht
begründet ſei. Unter der Zwangswirtſchaft ſeien leider weite Acker
flächen nicht bebaut worden. Unker dem Umlageverfahren, das kaum

durchführbar ſei, würden die Anſtändigen und Pflichtbewußten wiede
rum die Zeche bezahlen. Wenn man es beibehalten wolle, müſſe hinter
ihm unbedingt die freie Wirtſchaft für das nächſte Jahr ſtehen. Es
be niemanden, der die Zwangswirtſchaft für die bereits freigegebenen

ugniſſe zurückwünſche. Der natürliche Mechanismus müſſe wieder
hergeſtellt werden, er erhöhe die Produktion und jede mehr erzeugte
Tonne Getreide ſpare uns 50 Dollar. Gegen eine Reſerve für dieſes
Jahr wolle er nicht ankämpfen. Die Beratungen wurden ſodann
vertagt.
Der neue Vorſitzende der demokratiſchen Reichstagsfraktion.
Nach ſeiner Ernennung zum Reichsminiſter hatte der bisherige

Vorſitzende der demokratiſchen Reichstagsfraktion Schiffer ſein Amt
niedergelegt, an ſeine Stelle wurde der bisherige zweite Vorſitzende

e ter ſen gewählt. Zweiter Vorſitzender wurde Reichsminiſter a. D.
oſch. Die Stelle des dritten Vorſitzenden wird wie bisher von

t bekleidet.

Die Verſorgung mit Brotgetreide.
Jm Volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichstages wurde geſtern

die Reichsgetreideordnung verhandelt. Gegen das von der Regierung
vorgeſchlagene Umlageverfahren wandte ſich der Deutſchnationale
Edler v. Braun. Er hob hervor, daß eine Sicherheit der Brot
verſorgung durch Schaffung einer Reſerve aus Reichsmitteln gewähr
leiſtet werden könne. Der Reichsernährungsminiſter widerſprach leb
Haft. Aus finanziellen Günden ſei es nicht möglich, eine ſolche Reſerve
aus Reichsmitteln mit Auslandsgetreide zu ſchaffen, ſie könne nur aus
Jnlandgetreide zu mäßigeren Preiſen gebildet werden.
e Regierungswechſel und Steuergeſetz.

Jm Stenerausſchuß des Reichstages wurde am Sonnabend vor
Eintritt in die ſachliche Beratung die Frage aufgeworfen, ob die von
den früheren Regierungsparteien (Zentrum, Volkspartei und Demo
kraten) gemeinſchaftlich eingebrachten Anträge noch immer zur Grund
lage der Beratung dienen könnten, obwohl inzwiſchen die Regierungs
mehrheit gewechſelt hat. Es handelt ſich darum, ob die neue Mehr

it die Anträge tragen wolle, der Sozialdemokratie müſſe loyalerweiſe
Zeit gelaſſen werden, ſich mit der Angelegenheit zu beſchäftigen. Es
gäbe die Möglichkeit daß die Volkspartei die früheren Anträge aufrecht
erhalten und von ſich aus keine anderen Vorſchläge bringen wolle Die
Sitzung wurde auf Montag vertagt, um den Sozialdemokraten Zeit
zu laſſen, ſich über ihre Stellung klar zu werden

Provinz und Nachbarländer.
Dem Schleichhandel abgejagt.

In Halle ſind in der Zeit vom 1. bis 31. Mai durch die bei der
Polizeiverwaltung eingerichtete Wucherſtelle folgende im Schleichhandel
angetroffenen Gegenſtände bechlagnahmt worden 124 Pfd. Butter

Eine fromme Lüge.
Roman von Hedwig CourthsMahler.

48. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)„Jch verſtelle mich nur immer“, ſagte er dann lachend. Und zuſeinem wager gewendet, fuhr er fort: „Man hat ſchon ſeine Not
wit den Frauen, Heinz!“
Dieſer atmete tief auf.
Es iſt aber eine liebe Not, Jörg, ohne die wir uns nicht mehr

wohl ühlen würden. Jch wollte, ich hätte meine liebe Not erſt wieder

„Das wird nicht lange dauern. Findeſt du Felizitas nicht in
annover, dann wird ſie ja entlich Jutta bald Nachricht geben.

Und wenn ihr wieder vereint ſeid, dann werdet ihr doppelt glücklich
ſein. Denn wie ſchwer wird es ihr manchmal ums Herz geweſen ſein,
weil W e gezwungen worden war.“

einz nickte.
„Jetzt weiß ich erſt, weshalb ſie zuweilen in bedrückter Stimmunwar. Gottlob, daß nun alles zwiſchen uns klar ſein wird. Wenn h

„ſte nur erſt wieder habe.“
„Jetzt geh'n wir aber zu Tiſch, ſonſt verdirbt der Braten“, mahnte

Sie gingen alle drei in das Speiſezimmer hinüber Jutta und
a ne dafür, daß Heinz wieder hoffnungsvoller aus den

Augen blickte
Ehe die Herren in die Fabrik fuhren, kam Juttas Mutter herüber.
Ich glaubte, Jutta ſei ſchon allein und wollte ihr ein wenig Geſellſchaft leiſten“, ſagte ſie.

„Wir haben uns heute mit dem Eſſen etwas verſpätet, Mama.“
„Und hier, Heinz
„Ja. ich hatte meiner Schwiegermutter einen Beſuch gemacht und

will nun Jörg gleich abholen“, erwiderte Heinz
„Wir wollen uns gleich verabſchieden, Mama.“ Damit küßte Wal

rad ſeiner Schwiegermutter die Hand.
ie lächelte ihm zu.

Auf Wiederſehen, Georg!“
Auch Heinz verabſchiedete ſich von ihr.

„Grüß Felizitas“, bat ſte ahnungslos.
Ich danke dir. Aber gleich kann ich deinen Gruß nicht beſtellen.

Felizikas iſt auf einige Tage verreiſt, um eine Freundin zu beſuchen.“
rau Gertrud hob die Hände.

„Mein Gott, gibt es denn ſo ekwas? Eine Trennung zwiſchen
euch Unzertrennlichen

24 Pfd. Mehl.

177500 betragenden Reingew

ſchloß die Augen.

32 Brote, 320 Brötchen, 77 Pfd. Hafer, 100 Pfd. Weizen, 84 Zentner

Wahnſinnige Kirſchenpreiſe.
Naumburg 6. Juni. Wie die teuren Kirſchenpreife entſtehen,

vffenbarte ſich wieder einmal aus einer Mitteilung in der hieſigen
Stadtverordnetenverſammlung. Der Ertrag der ſtädtiſchen
Kirſchanlagen war auf 7600 A veranſchlagt worden, bei der Ver
pachtung aber wurde für die Kirſchanlagen die Summe von 83000
exzielt! Da iſt es kein Wunder, daß hier für das Pfund Kirſchen
Preiſe bis 7 und 8 gefordert worden ſind.

Tollhauspreiſe für Kirſchen.
Kölleda, 4. Juni. Obwohl die Kirſchenernte in dieſem Jahre

allgemein geringe Ausſichten bieket, werden auf den Auktionen Preiſe
erreicht, die man einfach nicht verſtehen kann. Die Kirſchenverpachtung
in Bern sdorf erbrachte 45 150
12000 A im Vorjahre, in dem die Bäume zum Brechen voll hingen.
Die Verpachtung der Gemeinde Wohlmirſtedt (der Kirſchenhang iſt ganz
gering) erbrachte 29000 Das Tollſte aber ſoll in Thalwinkel bei
Bibra (im Querfurter Kreiſe) geleiſtet worden ſein. Dort war das
Ergebnis der unſinnigen Biekerei 186 000

112 000 mehr Pacht.
Aus Deſſau wird gemeldet: Der Pächter der anhaltiſchen

mäne Hermen, der bisher einen jährlichen Pacht von 22 000
zahlte, hat jetzt. ein Angebot von 134 000 gemacht.

Ehetragödi eEiſenberg, 6. Juni. Der Schuhmacher Große traf auf dem
Heimwege nach Goritzberg ſeine von ihm getrennt lebende Ehefrau, mit
der er in Scheidung lag. Nach kurzem Wortwechſel ſtreckte er die Frau
durch einen Schuß nieder, dann erſchoß er ſich ſelbſt.

Flucht der Frauen aus dem Gemeinderat.
Jena, 6. Juni. Dem Gemeinderat gehörten nach der Neuwahl

ſieben Frauen an, von denen in den letzten Monaten eine nach der
andern ihr Mandat niedergelegt hat. Nun ſitzen nur noch zwei Frauen

Do
be

im hohen Rat: eine Demokratin und eine Sozialdemokratin. Für den
Mandatsverzicht wurden in der Regel Geſundheitsrückſichten ins Feld
geführt. Der kürzlich verſtorbene Lehrer Dr. Karl Leo nhadt hat
die Stadtgemeinde zur Erbin ſeines geſamten Vermögens
eingeſetzt; es ſoll zum Beſten tuberkulöſer Kinder verwendet werden.

Land wirtſchaftliche Wanderausſtellung Leipzig (16. bis 21. Juni 1921).
Die Arbeiten auf dem Ausſtellungsplatz der Deutſchen Landwirt

ſchafts- Geſellſchaft in Leipzig Thonberg für die vom 16. bis 21. Juni
ſtattfindende 28. Wanderausſtellung haben jetzt in großem Umfange
eingeſetzt. Der Ausſtellungsplatz nimmt das Gelände an der Reitzen
hainer Straße und am Völkerſchlacht- Denkmal ein. Der Platz iſt den
Beſuchern der Techniſchen Meſſe gut bekannt, doch iſt ſein Ausſehen
ſtark verändert worden. Von der Straße ziehen ſich in einem 50 Meter
tiefen Streifen geſchmackvolle Blumen und Gartenanlagen bis zu den
Eingangstoren hin. Der ganze Platz wird durch zwei Hauptſtraßen
durchkreuzt, die Theaterſtraße und die Eythſtraße. An letzterer liegt
eine Wein und Bierwirkſchaft. Daneben dehnen ſich die Anlagen für
Geflügel, Ziegen, Hunde uſw. Weiterhin ſind dann Dorfkinv, Obſt
und Gemüfſeausſtellung untergebracht. Die Eröffnung ſoll am 16. Juni
1921, mittags 1 Uhr, durch Vizepräſident Geheimer Rat Dr. Meh
ner t Dresden ſtattfinden. An jedem Tage finden Ausflüge, Ver
ſammlungen, Vorträge, Lichtbildervorführungen uſw. ſtatt. Wir laſſen
hier das Programm für Sonntag den 19. Juni folgen: 8 Uhr vor
mittags Offnen der Ausſtellungstore, 9 Uhr Preishüten von Schäfer
hunden, 10 Uhr Tagung des Ausſchuſſes der Kolonial Abteilung,
1054 Uhr Dorfkino: Maſchinen-Neuheiten im Film, 11 Uhr Ver
ſammlung der Kolonial- Abteilung, 12 Uhr mittags Brieftauben- Auf
laß im „Großen Ring“, 2 Uhr öffentliche Verſammlung zur Förde-
rung der Bienenzucht, 2, 328, 5 Uhr nachmittags Dorfkino: Tier und
Pflanzenzucht im Film, 5 Uhr öffentliche Verſammlung der Tierzucht
abteilung, 3 Uhr Reit- und Fahrtunier im „Großen Ring“, außerdem
noch Ausflüge in den Saatzuchtbetrieb, in die Sächſiſche e
nach Eiſenach zur Wartburg. g

Kleine Rundſchan.
Der Gemeinderat Gera beſchloß die Errichtung einer Schulzahn

klinik. Jn Lauſcha iſt ein Streik in der Chriſtbaumſchmuck
induſtrie ausgebrochen, weil ein neuer Tarif der Arbeiter nicht an
exkannt worden iſt. Der e h v n den etwa

der während de
richteten Geſchoßkorbmacherei

wenden. Der bei den Mär

„Jch folge Felizitas ſchon heute abend“, erwiderte Heins und ſah
ſeine Schweſter dabet bedeutungsvoll an.

Sie erwiderte den Blick zurück und gab ihm damit zu verſtehen,
daß ihre Mutter nichts erfahren würde von dem wahren Grund zu
Felizitas Abweſenheit.

Wieder vereint. eFelizitas hatte wirklich eine Fahrkarte nach Hannover genommen,
weil ſie dort bekannt war. Während der Fahrt hatte ſie mit erloſchenen
Augen vor ſich hingeſtarrt und hatte nur immer denken müſſen: Nun
iſt mein Glück zerbrochen! Er verachtet mich und ich darf ihn nicht
wiederſehen

Das bohrte ſich mit ſchmerzlicher Deutlichkeit in ihr Gehirn. Und
ſie wär ſo elend Und verzagt, daß ſie zu ſterben wünſchte, um nur nicht
mehr das furchtbare Schmerzgefühl empfinden zu müſſen.

In troſtloſer Stimmung kam ſie in Hannover an und nahm am
Bahnhof einen Wagen, um in ein ihr bekanntes Hotel zu fahren.

Müde und abgeſpannt füllte ſie den Anmeldezettel aus, der ihr
vorgelegt wurde. Und als ſie allein war, ſank ſie in einen Seſſel und

Sie hatte nicht einmal Hut und Mantel abgelegt.
Erſt als es dunkel wurde, ſchrak ſie aus ihrem trüben Sinnen

empor. Mit müden Gliedern erhob ſie e Sie fror trotz der warmen
Sommerluft, die durch das offene Fenſter drang.

Deshalb ließ ſie ſich heißen Tee bringen. Den nahm ſie zu ſich
ſh n weiter. Eſſen konnte ſie nicht, die Kehle war ihr wie zuge

nürt.
Unruhig ging ſie dann im Zimmer auf und ab. Jhr Herz rief

in heißer, ſchmerzvoller Sehnſucht nach Heinz. Sie wußte nicht, wie
ſie das Leben ohne ihn ertragen ſollte. Zu groß war ihr Glück geweſen

nun war ihr Leid ebenſo groß!
Sie überlegte, was ſie tun ſollte.
Wenn ſie nun ihrem Gatten eine ausführliche, offene Beichte ab

legte? Konnte er ihr denn nicht verzeihen Sie hatte doch nichts
Böſes getan war nur einem unheilvollen Zwang unterlegen geweſen!
Er mußte ihr verzeihen, wenn er nicht ungerecht war. Und er war
nicht ungerecht.

Eine leiſe Hoffnung wollte ſich in ihr Herz ſchleichen, aber dann
ſchüttelte ſie wieder troſtlos den Kopf. Es konnke nie wieder werden
wie zuvor. Verzeihen würde Heinz, wenn er alles wußte, aber er
würde nicht vergeſſen können! Gerade weil er ſie ſo hoch über alle
Frauen geſtellt, würde er nicht darüber hinwegkommen können, daß ſie
ihn belogen hatte. Und belogen hatte ſie ihn, daran ließ ſich nichts
befſchönigen, und das würde er nie vergeſſen!

bei mäßigem Behang, gegen

führer verſuchte aus dem Gefängnis Bernburg durch Uberklettern
der Mauer zu entfliehen, konnte aber noch rechtzeitig daran gehindert
werden. Beim Baden ertrank der Handlungsgehilfe Willy Schröder
aus Nordhauſen, da er im Teiche von den Schlingpflanzen am
Emporkommen gehindert wurde. Bei einer großen Waffenſchiebung
der Firma Walther in Zella-Mehlis wurden mehrere Hundert
Piſtolen beſchlagnahmt. Die Firma Reißmann, A. G. in Saal
feld hat als Unterſtützungsgeſchenk für ihre Angeſtellten anläßlich

des diesjährigen Abſchluſſes 150 9000 geſtiftet. Die Eiſenbahnwerk
ſtatt Hälberſtadt iſt durch Diebſtähle ſchwer geſchädigt worden, bis
es jetzt gelang, mehrere Eiſenbahnarbeiter der Diebereien zu über
führen. Sie wurden bis zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Der
Hehler erhielt ein Jahr Zuchthaus. Dem Zirkus Straßburger, der
jetzt in Weimar gaſtiert, ſind auf der Reiſe 2 Löwen geſtorben, die
einen Wert von 400 000 darſtellen. Jn Wolperndorf vurde
der 15 jährige Sohn des Gutsbeſitzers Godwin Winter während eines
Gewitters vom Blitz erſchlagen. Beim Baden in der Elbe ertrank
der 9 r Knabe Max Gr. aus Rogätß. Die Molkereipächter in
Wittkenberge haben bveſchloſſen, Vollmilch für 2,60 das Aiter
und Magermilch für 1,30 das Liter zu verkaufen. Der Streik auf
den Gummiwerken in Wittenberg iſt beent

Gewinn Auszug
der

17. Preuß Südd. (243. Preuß Klaſſen Lokkerie
e 5. Klaſſe. 21. Ziehungstag. s. Juni 1921

Auf jede gezogene Nummer ſins zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer auf die Doſe gleicher KRummer in den beiden

n Abtellungen l und II a

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 390 Mark gezogen.

2 2u 60000 M 170245
2 u 80000 M 110628 z

12 20 5000 M 80268 7584 82401 210608 227125 286148
78 zu 3000 M 1916 8064 15367 16642 88077 88250 87509 41889 49884

54235 68668 68902 77091 81658 82074 87901 90292 107486 111447 116084
126260 127277 128794 181492 184988 158762 162880 168690 170672 178874
169272 181628 194769 107652 202618 225628 226284 284067 287756

306 u 1000 M 65885 7781 8214 8286 12026 12718 14018 16718 20880
21178 25865 26716 27817 80216 81769 81910 86624 86184 40970 55487
56480 57157 618765 64041 72677 78118 76804 82524 52660 88689 89117
89978 91012 98004 102168 104897 107201 110018 111475 118180 118850
114284 118746 119345 120878 124134 125268 127477 127694 129712 180200
131990 184972 188260 141802 141408 142651 I48906 145812 152164 159184
159878s 159756 160981 162888 163168 1662265 167486 168281 169800 174847
177870 178925 1824065 182768 184144 188742 192088 194081 198722 196961
12673 198225 199249 201501 202289 204807 2065295 211447 211886 212176
218272 214561 217846 219008 221149 224278 224475 224608 280048 282282
282451 288511

276 Zu 500 M 1831 4471 8947 11885 12052 12592 12872 16212 16411
18686 25015 29878 80766 889654 38961 86801 39208 40085 42895 46875
46413 46623 47287 51709 51787 52894 54463 54801 654868 656606 656626
56647 62578 65891 70757 71780 78061 78980 78780 841600 85072 89797
90828 92807 94371 94682 94674 94894 976589 97898 101890 102109
103867 105403 106907 107620 107688 109680 111711 111867 118019 114989
116798 117763 117920 121806 128852 126581 129908 188450 188822 141424
148082 144742 147847 149096 160800 161008 152248 162667 163786 156364
1657986 159157 169821 161020 1689650 166200 167618 174097 174186 174851
174642 174931 177360 1779654 178178 181588 181904 182821 185285 187687
188277 188942 191515 1927658 198024 193961 1944655 197288 197324 199785
190820 200883 200568 200602 208419 208868 204195 207770 218615 214288
214265 215148 217554 217697 218884 2218652 2265010 226640 227447 228484
231982 286021 287116 287866 287962 2895

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 390 Mark gezogen.
10 2u 5000 M 76271 102876 118680 207044 208464
86 2u 3000 l 7818 11887 18735 17416 22667 26108 38669 86641 42879 48748

44522 47481 54112 657187 64244 66202 66258 67794 78894 80268 88847
99042 100425 108823 107619 114751 115649 126840 126182 187964 142448
142760 148176 150068 150902 166088 161672 184768 186716 187784 189596
206691 221480

194 zu 1000 l 14204 16442 20504 22021 22946 27676 28692 29697 86575
86906 87788 88729 98861 89961 46897 46681 48886 49227 58457 54287
55114 56279 56849 68404 65674 66164 66589 69086 71971 78746 74806

74896 75279 765678 76881 77542 82908 84476 86088 86428 95716 96772
97004 102698 169272 111541 116664 1176865 119606 121018 129605 181064
132178 188464 184478 86765 186890 1879659 189119 339618 141476142106
155678 167782 162528 168022 165178 167810 167969 168676 1714658 178261
174822 176864 178018 179129 180986 181449 182719 188082 188168 197874
187987 201204 201484 206492 207860 218861 216412 218872 221010 226266
226720 226888 228870 280012 288519

246 zu 500 M 1188 2068 2996 8015 4878 9190 9198 9829 11806
12099 18610 14471 19646 20864 21767 22467 28766 24869 26529 28661
865897 89642 40868 40918 42876 44865 51729 58769 54908 57880 5762867761 659849 60049 600209 62608 66958 66257 67679 78979 75608 78762
78894 81067 82780 88868 90876 98219 100188 100900 103005 110035

vergaß ſie ſelbſt würde es nicht vergeſſen können! Wenn ſte
alles ſchrieb, und er würde ihr ſagen Komm Zurück zu mir, ich will
verzeihen dann würde ſie doch immer ängſtlich nach ſeinen Augen
ſehen müſſen, ob er ſie noch lieben konnte. Verachtung kann die Liebe
köten. Hätte ſeine Verachtung ſchon ſeine Liebe aus ſeinem Herzen
vertrieben Ach, ſie fühlte mit heißem Schmerz, daß ihr Glück auf
immer dahin war, und daß es beſſer für ſte ſein würde, wenn ſie in
der Verbannung blieb.

Am meiſten nagte die Sorge an ihrem Herzen, daß Heinz um ſte
leiden mußte. Denn daß er nicht weniger litt als ſie, wußte ſie. Müde
warf ſie ſich auf ihr Lager vhne ſich auszukleiden. Die Füße trugen
ſie nicht mehr. Aber Schlaf fand ſie nicht in dieſer Nacht ſie war
eine Beute der Verzweiflung und des Schmerzes

Als der Morgen graute, erhob ſie ſich, Kleidete ſich um, nachdem
ſie ſich durch kaltes Waſſer erfriſcht hatte, und ſetzte ſich an das Fenſter
Jhre Augen ſahen hinab auf die vorübergehenden Menſchen Ob wohl
einer unter dieſen war, der ein ſo ſchweres Herz hatte wie ſie?

Trotz allem Jammer machte ſich jetzt ein nagender Hunger bei ihr
bemerkbar, und als es lebendiger wurde im Hotel, klingelte ſie und ließ
ſich Frühſtück bringen.

Sie nahm etwas zu ſich. Der heiße, ſtarke Kaffee trieb ihr das
Blut wieder wärmer und lebhafter durch die Adern.

Sie vermochte nun wenigſtens wieder klar zu denken und überlegte
von neuem, was ſie tun ſollte. Aber ſie kam zu keinem Reſultat.

Als das Zimmermädchen erſchien und fragte, vb ſie das Zimmer
aufräumen dürfe, nickte ſie Gewährung. Sie nahm Hut und Mantel
und ging ſolange ins Freie Aber ſie wählte einen Weg, der ſtill und
menſchenleer war, und zog den Schleier vor das Geſicht, aus Angſt,
einem Bekannten zu begegnen

Nach einer Stunde kehrte ſie ins Hotel zurück mit einem Gefühl
als hätte ſte viele Meilen Weges zurückgelegt

Sie ſetzte ſich an das Fenſter ſtützte das Haupt in die Hand und
ſtarrte troſtlos vor ſich hin. Dabei bemerkte ſie nicht, daß unten auf
dem Platz, an dem das Hotel ſtand, ein Herr ſtehen blieb ſtutzte, als
ex zufällig zu ihr hinaufſah, und dann plötzlich in haſtiger Eile auf das
Hotel zukam

Es war Heinz. Als er geſtern abend ſpät in Hannover angekommen
war, hatte er nichts mehr unternehmen können, um zu ermitteln, vb
ſeine Frau in Hannover weilte. Am nächſten Morgen war er zuerſt
zum Fremdenmeldeamt geeilt, doch hatte man ihm hier geſagt, daß

Aber ſelbſt, wenn er es

die Anmeldungen vom Tage vorher noch nicht regiſtriert wären; er
möge ſpäter wiederkommen.

e w (Fortſetzung folgt.
billig.

echt Eiche,

„„fentni
HansgrundſtüchsVerhauf!

Mittwoch, den 8. Juni d. J. nachm. 3 Uhr
Kndet im Gaſthof zum Goldenen Stern“, hier, der

WMerſeburg, beſtehend aus

Vorteilhaftes Angebot!
Wegen baulicher Ver

änderung verkaufe ich äußerſt
Schlafzimmerein

richtungen, Speiſezimmer,
Schreibtiſch

ſtühle, Rohrſtühle, Bett
ſtellen m. u. o. Matratzen,
Küchentiſche uſw.

Serk auf des Hausgrundſtückes Neumarkt Ar. 19 in e ten n

Jedem, der das Unglück hatte,

geschlechtskrank
zu werden, ist vor allem an einer schnellen und
diskreten Heilung sehr gelegen. Verlangen Sie
sofort ohne jede Verpflichtung gegen Rinsendung

Broschüre, über Heilung von Harhröhrentelden
beiderlei Geschlechter in frischen und ganz Vver-
alteten Fällen, von Syphilis ohne Berufsstörung,

Wohnhaus mit 2 Läden, 2 Seiten und mehreren
Hintergebäuden, Stallungen, Böden für Futter
gelaß uſw. und angrenzenden za. I Morgen

großen Obſt und Gemüſegarten mit viel Edelobſt
öffentlich meiſtbietend ſtatt.

Die beiden Läden werden 1. 10. d. Js. frei
Das Grundſtück mit Toreinfahrt, großem Hof und
Garten eignet ſich für landwirtſch. Gärtnerei- oder auch

Weißfluß,

Kranke Frauen
erhalten unentgelt. Auskunft
üb. Befreiung v. Blutarmut,

Schwächezu
ſtänden. Rückporto erbeten.

Jrau Bertha Koopmann
Berlin 35, Potsd. Str. 104

T am Körper beſeiti
raſch und Dietnel r

von Mk. 2.-- für Porto und Spesen aufklärende a e JugeenEreme nachbehändeln. Frappante

n e Tauſenden beſtätigt
n all. Apothek.merte u. Frifeurgeſchäſt. erhält.

J Piim Geſicht u

in großen und kleineren
Mengen ab Lager abzugeben

Haag Elehhgrn, Nergehburg,el. Drogerien, Par

ohne Einspritzung, ohne Salvarsan ünd Queck-
silber, Zusendung in verschlogssenem Doppelbrief,
ohne jeden Aufdruck. Auf Wunsch unter Ein-
schreiben. Leiden genau angeben, damit richtige
Broschüre gesandt wird. Dr. med. h. Seemann

m. b. Sommer S. 71. (Bez, Prankfurt,
Oder.) Unter spezialärztlicher Leitung Sprech-
stunden von 9-11, von 5--7 Uhr. Achten Sie
genau auf Adresse, da in letzter Zeit ähnliche

SJnduſtriezwecke. 5000. Mk. Kaution erforderlich.
Bedingungen im Termin und vorher bei

Albert Jranke, Merſeburg, Lindenſtr. 11.
beeid. Auktionator und Taxator. Verbreitung

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte

im
hiurger Korreßnondent“.

e raſchend.
Institute auftauchen. Schreiben Sie sofort, wir
geben Ihnen auch seit langen Jahren bewährte
Präparate an, die durch unsere Versand-Apotheke,

Merſe oder jede andere Apotheke zu erhalten sind

Leiden Sie?
an Jlechten, Hautausſchlag,
Hautjucken, Pickeln, Finnen,
Schorf, Krätze uſw. dann
gebrauchen Sie Terrahes
Heilſeife. Erfolg
Zu haben in den Apotheken

und Drogerien.
Verkaufsſtellen:

Drog. Kieslich, Marold,
und Buchmann.

Lauchſtedter Straße Fernſprecher Nr. 38.

e

Unſer Vertreter iſt am Mittwoch u. Donnerstag
(8. it. 9. Juni) in Merſeburg. Gaſthof goldne Kugel,
zwecks Kauf von Schafwolle ſowie Tauſch gegen Strick
garne und Stoffe
Ja. Pohl K Baum, Wollhdlg., Leipzig Gohlis.
Wollene Strumpfabfälle werden ebenfalls angenommen.

über
Stück Mk. 6.
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